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Die NLZ zitiert:

„Neujahrswunsch: Weniger Rede, mehr Gedanken, 
weniger Interessen, mehr Gemeinsinn.“

Walther Rathenau

Bald ist es wieder so weit, das Lied wird man 
noch öfter als sonst hören und irgendwie 
schafft es diese Musik, tatsächlich Freude ins 
Herz zu bringen. Ganz anders verhält es sich 
mit der Geburtstagsfeier der Mittelschule. Ich 
weiß nicht, wem da genau warm ums Herz 
wird, werden soll, wenn das KM titelt: 10 Jahre 
bayerische Mittelschule, „Ein Erfolgsmodell 
feiert Jubiläum.“ Ich erinnere mich noch sehr 
gut an die Anfänge, als wir mit dem damaligen 
Kultusminister Dr. Ludwig Spaenle intensiv 
im NLLV-Büro über Pros und Kontras dis-
kutiert haben. Und ja, wir waren kämpferisch 
und optimistisch mit all den Möglichkeiten, 
die sich auftaten, angesichts der hohen Wich-
tigkeit dieser Schulart. Im letzten Punkt waren 
sich alle einig. Heute sehen wir, dass mit Akti-
onen wie der Einführung der Wirtschaftsschu-
le ab Klasse 6 und der schlecht vorgeplanten 
Lehrerversorgung die Risse immer größer wer-
den zwischen der postulierten Wichtigkeit der 
Mittelschule und den konkreten Handlungen. 

Bildung. 
Das Wichtigste! Das Wichtigste?
Im November widmete die ARD eine ganze 
Woche dem Thema. Wachrütteln ist angesagt, 
immer und immerzu. Die Sonntagsreden, in 
welchen der Einsatz von Lehrerinnen und 
Lehrern gelobt wird, aber keinerlei Initiative 
ergriffen wird, um untragbare Zustände abzu-
wenden, mag keiner mehr hören. Wir werden 
nicht müde, den Finger in die Wunde zu legen, 
zu bohren. Es wundert fast nicht mal mehr, 
dass mal wieder der Minister für Unterricht 
und Kultus am Schuljahresanfang (September) 
beschwichtigt, vor jeder Klasse werde eine 
Lehrerin oder ein Lehrer stehen. Klar. Es gibt 
keine Probleme.

Ach ja, jetzt dann doch, der Lehrermangel 
(November). Nun ist er nicht mehr zu igno-
rieren und kaum sind drei Monate vergangen, 
hören wir nun, mit welchen Notmaßnahmen 
man retten will. 

Was retten? Die Bildungsqualität? Die Ver-
sorgung der Schülerinnen und Schüler? Die 
Lehrkräfte? Diese Situation kommt keinesfalls 
überraschend, seit Jahren warnen wir eindring-
lich davor.

Statt an diesen Stellen vorzubauen, wurden 
Aufgaben über Aufgaben über die Reling in den 
Dampfer Schule geschmissen. Schwerer und 
schwerer beladen, ohne größere Maschinen im 
Maschinenraum, ein paar Stellschrauben dre-
hen hilft da kaum. Und so hat das Schiff  mehr 

Tiefgang, allerdings nicht qualitativ, es wird 
langsamer und träger. In der täglichen Perso-
nalratsarbeit spüren wir deutlich, dass Kol-
leginnen und Kollegen nicht mehr können. 
Erkrankungen steigen, der Spagat zwischen 
dem, was man den Schülerinnen und Schülern 
geben will und angesichts der Umstände geben 
kann, wird immer größer. Mehr und mehr Zer-
reißprobe für viele Kolleginnen und Kollegen.

Der Druck wird größer, auch in den Schu-
len. Vergessen wir bitte nicht, dass wir alle an 
Schule Beteiligten auf  allen Ebenen gemein-
sam diesen Mangel bewältigen müssen. 

Aufgaben wie zum Beispiel die Inklusion, 
die Schule zusätzlich erfüllen soll, bleiben oft 
ohne Unterstützung, die Lehrkraft respektive 
auch die Schule wird alleingelassen. Es braucht 

wesentlich mehr als die Sicherstellung des 
Pflichtunterrichts, wenn wir unseren Schüle-
rinnen und Schülern gerecht werden wollen. 
Ganzheitliche Bildung braucht mehr. Die Bil-
dungsqualität gerät immer weiter in Gefahr. 

Im letzten Schulausschuss der Stadt Nürn-
berg bleibt dem staatlichen Schulamt auf  die 
Frage nach der Versorgung zum Schuljahres-
beginn nur die Antwort: “Alle Schulen sind 
versorgt.“ Stimmt soweit. Und vor Ort? Längst 
sind auch in Nürnberg sogenannte Seitenein-
steiger da und längst werden die Schülerzahlen 
in den Klassen vielerorts auf  das Maximum 
erhöht. Sogenannte „Drittkräfte“ unterstützen 
uns in den Schulen vor Ort. Der Wundertopf  
Zweitqualifikanten ist geschmolzen, ob der Er-
kenntnis, wie die realen Bedingungen und An-

OH HAPPY DAY!
10 Jahre Mittelschule – Zeit zum Jubeln?

1. Vorsitzende Sandra Schäfer
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te Runde zu diesem Thema im Schulausschuss 
ab, schauen uns Zahlen und Schäden genauer an 
und dann, bitte: finden wir doch auch gemein-
sam Lösungen. Denn Schäden, die in Schulen 
verursacht werden, werden auch im Verein, auch 
im Nahverkehr oder im Park verursacht. Es geht 
nicht um Schuldzuweisung, sondern um gesamt-
gesellschaftliche Ansätze, um den Bildungs- und 
Werteerziehungsauftrag innerhalb, aber auch au-
ßerhalb der Schule. Ursachen suchen, Schulen 
unterstützten muss die Devise sein. 

Liebe Mitglieder des NLLV, es ist nicht die 
Zeit für Schuldzuweisungen, sondern die Zeit 
Kräfte zu bündeln und Lösungen zu suchen, 
die uns dabei unterstützen, unseren wunder-
baren Beruf  so ausüben zu können, dass das 
Bestmögliche bei unseren Schülerinnen und 
Schülern ankommt. Dazu gehört essentiell die 
Gesunderhaltung von uns Lehrerinnen und 
Lehrern, der Schulleitung, Schulverwaltung 
und unseren Verwaltungsangestellten. Es ist 
wichtig, die Dinge anzusprechen, die verän-
dert werden MÜSSEN. Resignation ist keine 
Option. Auf  allen Ebenen engagieren sich die 
Kolleginnen und Kollegen des NLLV in der 
Funktion der Vertrauenslehrerin und des Ver-
trauenslehrers vor Ort, des Ausschusses und des 
Vorstandes, in der NLLV-Akademie, mit enor-
mer Kraft für all unser Themen, mit dem Ziel, 
Sie zu unterstützen, stark an Ihrer Seite zu sein. 

In dieser Ausgabe der NLZ werden Sie 
viel dazu nachlesen können. Wir haben uns aus 
Gründen der Nachhaltigkeit entschlossen, die 
Berichterstattung teilweise auf  die Homepage 
zu verlagern. 

Jetzt bitte ich Sie, mir den textlastigen Ein-
stieg zu verzeihen, freue mich, wenn wir zu 
Themen ins Gespräch kommen. Gemeinsam 
bringen wir die Dinge voran! Ich wünsche Ih-
nen bereits jetzt einen besinnlichen Jahreswech-
sel und vielleicht sehen wir uns dann zum Neu-
jahrsempfang des NLLV, welcher dieses Mal 
unter dem Licht der Kommunalwahlen steht: 
„Frag doch mal deinen OB-Kandidaten.“
Alles Gute, zeigen Sie weiter so viel Haltung! 
Stark an Ihrer Seite, 
Ihr NLLV Team mit 

forderungen im Bereich der Grund- und Mit-
telschulen sind – und zwar nicht mit A13. Aber 
es langt vorn und hinten nicht. 700 neue Studi-
enplätze sind eingestellt, das dauert aber noch.

Oh wunderbare Erkenntnis: Die Attrak-
tivität der beiden Lehrämter muss gesteigert 
werden. Ebenso die der Fachlehrer, der För-
derlehrer. Auch hier verzeichnen wir einen er-
heblichen Mangel, die Qualität des Fachunter-
richts ist bereits eine andere, da hier aufgrund 
des Mangels bereits in Klassenstärke unterrich-
tet werden muss. War nicht dieser Unterricht in 
Zeiten der Digitalisierung elementar wichtig? 
Es bröckelt überall, auch im Bereich der För-
derschulen ist der Mangel offensichtlich.

Wenn wir uns doch alle so einig sind, wie 
wichtig Bildung im Elementarbereich, wie wichtig 
die Mittelschule und wie wichtig der Fach- und 
Förderunterricht ist, warum fehlen uns denn 
dann Kolleginnen und Kollegen, die dies stu-
dieren möchten? Warum haben wir immer und 
immer wieder den Schweinezyklus? Wo bleiben 
die Antworten? Die verändernden Maßnahmen?

Die dienstälteren Kolleginnen und Kol-
legen werden sagen: Ach, das hatten wir alles 
schon, das kennen wir alles. Resignation hilft 
uns hier jedoch nicht weiter. Es sind endlich 
Taten gefragt!

Lauter denn je erklären wir, wie es geht: 
flexiblere Lehrerbildung, attraktive Arbeitsbe-
dingungen und eine höhere Besoldung muss 
her! Oh ja, wir haben große Freude an un-
serem Beruf, viel Idealismus und viel Power. 
Aber auch die klare Forderung: 
Gleiche Besoldung für gleiche Arbeit! 
A13 schon als Zeichen der Gleichwertigkeit 
der Lehrämter muss her! 

Um endlich langfristigere Lösungen zu 
erreichen, muss die Lehrerbildung flexibilisiert 
werden! Machen wir uns nichts vor: den Leh-
rermangel ausbaden werden wir vor Ort. Im 
Sinne unserer Schülerinnen und Schüler wer-
den wir sicher diesen Weg auch gehen müssen. 

Aber wir müssen klar und deutlich aufzei-
gen, wo wir Entlastungen brauchen. Multipro-
fessionelle Teams, schulärztliche Helfer, aus-
reichend Sozialpädagogen, Unterstützung bei 
Inklusion – um nur einige Themen zu nennen.

Ein wichtiger anderer Teil der schulischen 
Versorgung kommt seitens des Sachaufwands
trägers. Der Sachaufwandsträger investiert viel 
in unsere Nürnberger Schulen, allerdings wach-
sen auch die Aufgaben, was Schule in dieser 
Richtung zu erbringen hat, von Jahr zu Jahr. 

Beispiel Inventarisierung: Der NLLV 
führte Gespräche mit der Stadt Nürnberg, das 
System umzustellen, nach dem Vorbild von In-
golstadt. Es wurde eingehend geprüft und be-
sprochen, ist jedoch in Nürnberg so momentan 
nicht umsetzbar. Aber: die  Stadt bietet perso-
nelle Hilfe an. Ein gutes Signal, miteinander Lö-
sungen zu finden. Diese Richtung müssen wir 
weiter gehen. Auch die zentrale Anschaffung 
der Software 365 entlastet die Schulen. Durch 
gemeinsame Anstrengung ist nun eine Tür zur 
Anwendung des Programms geöffnet.

Verständlicherweise ärgerlich für die Stadt 
sind Schulen, an denen immer wieder durch 
Schülerinnen und Schüler verursachte Schä-
den entstehen und sich der Stadt der Eindruck 
aufdrängt, dass sich hier Schule, ganz unab-
hängig von der Schulart, mangels Hygienekon-
zepts unzureichend kümmert. Dieses Thema 
beschäftigte den letzten Schulausschuss und 
auch die Medien intensiv. 

Das Phänomen, über alle Schularten hinweg, 
führte zu einem öffentlichen Ranking von Schu-
len und der Hoffnung, mit dem damit aufge-
bauten Druck würden Schulen am Konzept ar-
beiten, schlussendlich Kosten reduziert werden. 

Was, wenn es jedoch nicht am Konzept liegt? 
Was, wenn die Kolleginnen und Kollegen den 
Schaden künftig einfach nicht mehr melden? Ha-
ben wir dann etwas erreicht? Warten wir die zwei-

Papierform abbestellen: info@nllv.de

Redaktionsschluss NLZ 1/2020: 7. Feb.
Ihre NLZ online:

Zu allen NLLV-Veranstaltungen
finden Sie weitere Fotos
auf der NLLV-Homepage.

„Pensionsplanung – Was ich unbedingt wissen muss!“
23.01.2020 • 14.30 Uhr bis 16.00 Uhr

Ein Thema für alle Interessierten. • Besonders empfehlenswert für alle Ü-55! • Referent: Arthur Eichner
Anmeldungen unter info@nllv.de
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Die Planung und Vorbereitung des anstehen-
den Jubiläums „200 Jahre NLLV 1821 - 2021“ 
standen im Mittelpunkt der diesjährigen 
Klausurtagung des NLLV. Wir tagten vom 
18.10. bis 19.10. in Gunzenhausen.

Wenn man etwas plant, dass zukunfts-
fähig sein soll, muss ein Blick zurück in die 
Vergangenheit gestattet sein, um Geleistetes 
Revue passieren zu lassen. Dazu luden wir drei 
Experten ein. Prof. Max Liedtke und Manfred 
Schreiner referierten über den NLLV im Spie-
gel der Zeit. Der Leiter des Schulmuseums, Dr. 
Matthias Rösch, ergänzte mit seinen Ausfüh-
rungen die Bedeutung des Verbandes damals 
und heute. Auch die zukünftige Kooperation 
betonte er. Eine Ausstellung zur 200-Jahr-Feier 
wird unter Mithilfe Dr. Röschs entstehen.

Gegenwärtiges, das momentan in aller 
Munde ist und dennoch oft kontrovers disku-
tiert wird, stellten Experten aus dem Ausschuss 
vor: Markus Hahn gewährte uns in seinem Vor-
trag einen Einblick in die Planung auf  Landes-
ebene, was das Thema „Bildung für nachhaltige 
Entwicklung“ anbelangt. Anhand zahlreicher 
Beispiele zeigte uns Thomas Reichert auf, wie 
Nürnberg aufgestellt ist und veranschaulichte 
die Notwendigkeit der Umsetzung dieses The-

NLLV-KLAUSURTAGUNG 2019

Fotos re.: Kreatives Umsetzen der zukünftigen 
Arbeitsschwerpunkte
Oben re. Dr. Matthias Rösch; 
unten links: Prof. Max Liedtke

Fotos: Schäfer

Das Team des Ausschusses

mas in den Schu-
len eindrucksvoll. 
Wolfram Kriegel-
stein referierte über 
Digitalisierung und 
welche Planungen 
konkret anstehen.

Dies sind si-
cherlich zwei un-
serer „neueren“ 
großen Themen. 
Andere Schwer-
punkte der zukünftigen Arbeit, 
auch im Hinblick auf  unser bal-
diges 200-jähriges Bestehen, er-
arbeiteten die Kolleginnen und 
Kollegen des Ausschusses mit 
konstruktivem Know-how.

Sandra Oehring
Geschäftsführerin NLLV

BBB-Chef  Rolf  Habermann wurde 
von Ministerpräsident Dr. Markus 
Söder zusammen mit 57 anderen 
Persönlichkeiten der Bayerische 
Verdienstorden verliehen. Dieser 
zeichnet das vielfältige Engagement 
seiner Träger aus und wird als Zei-
chen ehrender und dankbarer An-
erkennung für hervorragende Ver-
dienste um den Freistaat Bayern und 
das bayerische Volk verliehen.

„Es ist mir eine Ehre, zu den 
Ausgezeichneten zu gehören und 
diese Auszeichnung zudem mit so vielen be-
kannten Persönlichkeiten aus allen Bereichen 
des bayerischen öffentlichen Lebens zu tei-
len“, so Habermann. Zahlreiche Größen aus 
Sport, Politik, Kunst, dem Ehrenamt oder dem 
Vereinsleben wurden ebenfalls geehrt.

Die Ehrung nehme er auch ein Stück weit 

VERDIENSTORDEN

für den Bayerischen öffentlichen Dienst entge-
gen, betonte Habermann. Auch hier werde Be-
sonderes geleistet. „Besonderes, das den Frei-
staat prägt, ihm ein Gesicht verleiht und einen 
Ruf, der weit über die Landesgrenze hinaus für 
Anerkennung sorgt“, sagt der BBB-Chef.

	 bbb-bayern

Foto: Bayerische Staatskanzlei

ADB – AKTUELL
Massive Stellenhebungen für 
Grund- und Mittelschule 

Im Nachtragshaushalt 2020 wurde ein 
großes Stellenhebungsprogramm für die 
Grund- und Mittelschulen in Bayern be-
schlossen und verkündet: 

„Die Stellenhebungen sollen die Be-
förderungsmöglichkeiten von Lehrerinnen 
und Lehrern an Grund- und Mittelschulen 
im Verhältnis des bisherigen Stellenbe-
stands weiter verbessern. Der Umfang zur 
Verbesserung der Beförderungsmöglich-
keiten beträgt 2.000 Stellenhebungen in 
Höhe von insgesamt bis zu 12 Mio. Euro 
Jahreskosten. „

Wir begrüßen diese Maßnahme als wei-
teren Schritt in die richtige Richtung. 

Redaktion
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20.01.2020
„NACHT UND NEBEL“
DOKUMENTARFILM MIT LIVEMUSIK
UND ZEITZEUGEN-GESPRÄCH

Eine Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
wird in Hinblick auf die eingeschränkte Park­
situation empfohlen.

20.01.2020
„NACHT UND NEBEL“
DOKUMENTARFILM MIT LIVEMUSIK
UND ZEITZEUGEN-GESPRÄCH

Eine Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
wird in Hinblick auf die eingeschränkte Park­
situation empfohlen.

Schulbürgermeister Dr. Gsell und der fach-
liche Leiter des Schulamtes Nürnberg, Thomas 

Reichert standen für alle Informationen rund 
um das neue Schuljahr für unsere Lehrkräfte 
zur Verfügung. Neubaumaßnahmen und die 
Planungen im Bereich der Bestandsschulen 
waren Thema neben den aktuellen Zahlen. 
Die Frage nach der Ausstattung an Nürnbergs 
Schulen beantwortete der Schulbürgermeister 
mit Blick auf  die umfangreichen Investitionen 
der Stadt Nürnberg. Dies wird natürlich aner-

kannt, gleichwohl ist die Si-
tuation keineswegs an allen 
Schulen optimal. 

Thomas Reichert ging 
tief  in die Zahlen des 
Schuljahres hinein. Der 
Rückgang der Zweitqua-
lifikanten und das nach-
trägliche Aufstocken von 
immerhin 200 Teilzeit-
maßnahmen in Nürnberg 
waren interessante Fakten. 
Diskutiert wurde auch der 
Mangel an Fachlehrern im Bereich Ernährung 
und Gestaltung. Im kommenden Jahr, so die 
allgemeine Prognose, werden wir mit weiteren 
Verschlechterungen rechnen müssen.

In eigener Sache: Wir haben festgestellt, 
dass das Format der Veranstaltung auch durch 
die multimediale Präsenz der Fakten nach 
vielen erfolgreichen Jahrzehnten nun ein Re-

WAS BRINGT DAS NEUE SCHULJAHR?

Schulbürgermeister Dr. Gsell (li.) beantwortet Fragen.

Thomas Reichert, fachlicher Leiter des Schulamtes Nürnberg und 
Sandra Schäfer 

ser Manifest unseres Landesverbandes BLLV 
kann nicht aktueller sein.

Aktuelle Unterrichtsmaterialien finden Sie 
auf  der Homepage des BLLV:

Sandra Schäfer
1. Vorsitzende

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

der 75. Jahrestag der Befreiung von Auschwitz 
jährt sich im Januar. Unvorstellbares Leid. Der 
NLLV wird in Kooperation mit der Stiftung 
Bayerische Gedenkstätten, der Regierung von 
Mittelfranken und der BBBank und der Wil-
helm Löhe Schule, die Veranstaltung „Nacht 
und Nebel“ mit dem Jüdischen Orchester 
München durchführen. Schüler der 9. Klassen 
und Lehramtsanwärter werden eingeladen, 
und auch Sie haben die Möglichkeit daran 

teilzunehmen. Sicher, es wird ein schwerer 
Abend.

Im Zuge der Vorbereitung dieser Veran-
staltung wurde mir in vielen Gesprächen, sogar 
Diskussionen, nochmal bewusst, wie wichtig es 
ist, zu erinnern, zu reflektieren, zu gedenken.

Wir dürfen nicht müde werden, uns zu 
erinnern, nachzudenken und wertzuschätzen, 
was wir erreicht haben. Und erkennen, warum 
wir Ziele erreicht haben. Wenn die Gründe 
nicht mehr klar sind, werden die Ziele ver-
schwimmen. Der NLLV zeigt Haltung. Un-

NACHT UND NEBEL

launch braucht. Wir möchten die Möglichkeit 
der Diskussion und Nachfrage intensivieren. 
So werden wir im Sommer mit neuem Titel 
„Fragen zum neuen Schuljahr“ und neuem 
Format aufwarten. Lassen Sie sich überra-
schen!

Sandra Schäfer
1. Vorsitzende
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Zum Schuljahr 2019/20 änderten sich ver-
schiedene Gesetze und Verordnungen im 
schulischen Bereich. Im Folgenden werden 
einige ausgewählten Punkte aufgeführt.

Schulordnung für die Mittelschulen in  
Bayern (Mittelschulordnung – MSO;  
gültig ab dem 01.08.2019):
§ 7 Aufnahme in Mittlere-Reife-Klassen 
und Vorbereitungsklassen zum Absatz 5
(5) 1 Schülerinnen und Schüler können im 
unmittelbaren Anschluss an den Besuch der 
Jahrgangsstufe 9 der Mittelschule in eine Vor-
bereitungsklasse aufgenommen werden, wenn 
sie den qualifizierenden Abschluss der Mittel-
schule mit einer Durchschnittsnote von min-
destens 2,5 erworben haben. 
2  Ist Schülerinnen und Schülern der Besuch ei-
ner Vorbereitungsklasse aus organisatorischen 
Gründen nicht möglich, können sie unter den 
Voraussetzungen des Satzes 1 die Jahrgangs-
stufe 9 des Mittlere-Reife-Zugs besuchen. 
3 Ist diese Durchschnittsnote nicht erreicht, 
entscheidet die Schulleiterin oder der Schul-
leiter unter Berücksichtigung des Leistungs-
stands der Schülerin oder des Schülers in Ab-
stimmung mit dem Staatlichen Schulamt, ob 
ausnahmsweise eine Aufnahme möglich ist.

§ 18 Zwischen- und Jahreszeugnisse zum 
Absatz 2 Satz 1
(Neue Zeugnisse in der Jahrgangsstufe 7)
Ein besonderer Hinweis für die Fachlehrerkol-
leginnen und -kollegen:
Das Kultusministerium weist besonders da-
rauf  hin, dass Aussagen zur Lernentwicklung 
in den Fächern Technik, Ernährung und Soziales 
sowie Wirtschaft und Kommunikation in Jgst. 7 
noch nicht zwingend vorgeschrieben sind.

§ 18 Zwischen- und Jahreszeugnisse zum 
Absatz 9
(Lernentwicklungsgespräche in den Jahrgangs-
stufen 5-7)
In §18 MSO wird die Gestaltungs- und Ent-
scheidungsfreiheit der Schulen, das Zwi-
schenzeugnis durch ein dokumentiertes Lern
entwicklungsgespräch zu ersetzen, um die 
Jahrgangsstufen 6 und 7 erweitert. Unverän-

Am 11. und 12. Oktober 2019 fand die diesjährige, zweitägige Rechtsschutztagung statt. Die 
neue Leitung der Abteilung Recht lud in den Bezirk Schwaben ein. Aktuelle schulrechtliche 
Fragen und Probleme wurden an beiden Tagen umfassend diskutiert. Abgerundet wurde die 
Tagung am Samstag durch einen aufschlussreichen Vortrag von Prof. Dr. Thomas Petri, Baye-
rischer Landesbeauftragter für Datenschutz.

Aktuelles aus der Abteilung Recht

Änderungen zum Schuljahr 2019/2020 §§§§
dert gilt, dass ein Zwischenzeugnis ausgestellt 
wird, wenn dies gewünscht bzw. erforderlich 
ist. In den Jahrgangsstufen 8 und 9 ist vom 
Grundsatz her unverändert kein Ersatz des 
Zwischenzeugnisses durch ein dokumentiertes 
Lernentwicklungsgespräch möglich, insbeson-
dere um die Chancen der Schülerinnen und 
Schüler bei der Bewerbung um einen Ausbil-
dungsplatz nicht zu schmälern und etwaige 
Irritationen bei Ausbildungsbetrieben zu ver-
meiden. 

Über die Durchführung des Lernentwick-
lungsgesprächs entscheidet die Lehrerkonfe-
renz im Einvernehmen mit dem Schulforum 
vor Unterrichtsbeginn im Herbst des jewei-
ligen Schuljahres.

Bayerisches Gesetz über das Erziehungs- 
und Unterrichtswesen (BayEUG; gültig ab 
dem 01.08.2019):
In den Katalog des Art. 86 BayEUG werden 
auf  die Durchführung von Ganztagsangeboten 
abgestimmte Ordnungsmaßnahmen aufgenom-
men. Zum einen wird die Versetzung von einer 
gebunden Ganztagsklasse in eine Halbtagsklasse 
ermöglicht, zum anderen kann der Ausschluss 
von der Teilnahme am offenen Ganztagesange-
bot nun auch länger als vier Wochen erfolgen.

Dieser Beitrag stellt die aktuelle Rechtslage 
dar, ersetzt aber keine individuelle Rechtsbe-
ratung.

Dimitri Telent, Leiter der Rechtsabteilung
Stefanie Vanhauer, Stellvertretende Leiterin

RECHTSSCHUTZ-
TAGUNG

Hans-Peter Etter leitete 26 Jahre lang die Rechtsabteilung des BLLV, formte diese wie kein 
anderer. Er trug mit seiner qualitativ stets hochwertigen Arbeit maßgeblich dazu bei, dass 
die Rechtsabteilung zu einer modernen, professionellen Abteilung wuchs. Der NLLV dankt 
Hans-Peter Etter besonders für die enge und stets konstruktive Kooperation. Die Landesdele-
giertenversammlung 2019 verlieh Hans-Peter Etter die Ehrenmitgliedschaft des BLLV.

Die Nürnberger Rechts-
abteilung mit der Lei-
tung der Abteilung 
Recht im BLLV. 
V. li. na. re.: Stefanie 
Vanhauer, Markus 
Rinner, Hans Peter Et-
ter, Andreas Rewitzer, 
Dimitri Telent
Foto: Mathias Demel
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Bayerischer Landtag bekennt sich zu In-
halten der Fachlehrerpetition des BLLV

Der BLLV richtete eine Petition an den 
Bayerischen Landtag, in der eine Verbesse-
rung der Situation für Fachlehrerinnen und 
Fachlehrer und bessere Rahmenbedingungen 
gefordert werden, um der stetig wachsenden 
Bedeutung und Komplexität des Fachunter-
richtes gerecht werden zu können.

Der Ausschuss für Unterricht und Kultus 
hat im Herbst 2019 die Petition des BLLV zu 
dieser Thematik behandelt und beschlossen, 
die darin enthaltenen Inhalte und Forderungen 
an die Staatsregierung weiterzugeben. 

ENDLICH BEWEGUNG IN SACHEN 
„FACHLEHRKRÄFTE“

„Fachlehrerinnen und 
Fachlehrer sind uns allen 
hier im Ausschuss wichtig!“, 
stellte die stellvertretende 
Vorsitzende des Ausschusses, 
Eva Gottstein (FW) bereits 
zu Beginn der Petitionsbe-
handlung fest. Schlussendlich 
waren sich die Politiker aller 
Fraktionen einig: es besteht 
dringender Handlungsbedarf  
im Fachlehrerbereich.

So erwartet der Ausschuss 
bereits in diesem Schuljahr ei-

nen ausführlichen Bericht 
des Kultusministeriums, 
in dem dieser die Situa-
tion der Fachlehrerinnen 
und Fachlehrer detailliert 
beleuchtet, dazu einge-
hend Stellung bezieht 
und konkrete Verbesse-
rungsvorschläge (u. a. 
zur Teilungsgrenze der 
Gruppen, Zuweisung 
von Anrechnungsstun-
den) vorlegt. 

Damit wurde nun in einer öf-
fentlichen Sitzung vom Landtag 
anerkannt, dass aufgrund der 
gravierenden Mängel im Fach-
lehrerbereich zwingend wesent-
liche Schritte zur Verbesserung 
der aktuellen Situation unter-
nommen werden müssen. 

Dies ist ein großer Erfolg 
für den BLLV. Jetzt muss es 
darum gehen, die Probleme, mit 
denen die Fachlehrerkolleginnen 
und -kollegen vor Ort tagtäglich 
konfrontiert werden, konkret an-

zugehen. Statt formale Diskussionen zu führen, 
müssen über Jahre angestaute Problemfelder klar 
definiert und gelöst werden. Es geht also schlicht-
weg darum, endlich Verbesserungen zu erreichen, 
die im Schulalltag spürbar sind. 

Jetzt erst recht – wir bleiben mit allen Ak-
teuren des bayerischen Bildungswesens in Kon-
takt und geben auch weiterhin unsere Expertise 
ans Kultusministerium und den Landtag weiter. 
Der BLLV bleibt auf  allen Ebenen dran!

Dimitri Telent
Leiter FG Fachlehrer mt im NLLV

Vors. LandesFG Fachlehrer mt im BLLV

Landesfachgruppen-Vorsitzende der Fach-
lehrer: für mt Dimitri Telent und für eg, 
Gertrud Nigg-Klee, beim Ausschuss für 
Unterricht und Kultus des Bayerischen 
Landtages

 

 

 

 

 

  
 
 
 
 
 

HILFE FÜR DIE FACHLEHRKRÄFTE 

DIE GUTE 
NACHRICHT IST: 
DER AUSSCHUSS 

HAT UNSERE 
PETITION 

DISKUTIERT UND 
BESCHLOSSEN. 

ABER WER KAM 

AUF DIE IDEE, DASS 
UNS DIESE MONTUR 

HELFEN WÜRDE? 

Vom 16. bis 18. Oktober nahmen Personalräte 
des NLLV an einer sehr informativen Schu-
lung teil und reisten dazu nach Gunzenhausen.
Am Tagungsort begrüßte die 1. Vorsitzen-
de des Personalrats der Grund- und Mittel-
schulen im Schulamtsbezirk Nürnberg Stadt, 
Sandra Schäfer, die Teilnehmer. Sie selbst stell-
te rechtliche Hintergründe vor und referierte 
über Rechte und Pflichten von Personalräten. 
Weitere fachkundige Referenten, welche aus 
ganz Bayern angereist waren, kamen zu Wort: 
In den drei informativen Tagen ging es bei-
spielsweise um den Umgang mit schwerbehin-
derten Beschäftigten im Berufsalltag. Welche 
besonderen Rechte haben diese und was sollte 
unbedingt bedacht werden. Dazu referierte 
Wolfgang Maier, Bezirksvertrauensperson für 

Menschen mit Behinderung im Geschäftsbe-
reich der Regierung von Mittelfranken. Gerd 
Nitschke stellte aktuelle Themen aus dem Be-
reich Dienstrecht und Besoldung vor. Er ist 
stellvertretender Vorsitzender im Hauptperso-
nalrat. Die Vorsitzende des örtlichen Personal-
rates für Grund- und Mittelschulen im Schul-
amtsbereich Ingolstadt Stadt, Karin Leibl 
fokussierte in ihrem Vortrag Besonderheiten 
des Vorbereitungsdienstes sowie der Zweit-
qualifikation und ging näher auf  das Thema 
Mobile Reserve ein, welches uns als Personal-
räte sehr häufig beschäftigt. Dass Personalräte 
Lehrkräfte in oft sehr schwierigen Lebenspha-

sen begleiten, ist fast selbsterklärend. Wie sie 
unterstützend agieren können und Hilfe beim 
Aufbau von Resilienz leisten können, erklärte 
uns die ausgebildete Resilienzberaterin, Elisa-
beth Kargerer-Posch.

Der informative Input während der Schu-
lung und auch die informellen Gespräche mit 
den Referenten und anderen Teilnehmern tru-
gen sehr zum Gelingen dieser Schulung bei. 
Denn eines ist klar: NLLV-Personalräte enga-
gieren sich für die Beschäftigten und wollen 
dabei stets die aktuellsten Informationen wei-
tergeben können.	 Sandra Oehring

Personalrätin

SCHULUNG: 
NLLV-Personalräte aktiv für Sie!

Karin Leibl (li.) und 
Sandra SchäferGerd Nitschke
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Die lebenslustige 
Newcomerin un-
terhielt gekonnt ihr 
Publikum. „Meine 
Mutter sagt immer, 
ich war schon eine 
fröhliche Schwanger-
schaft. Also bin ich 
für Kabarett und Co-
medy geboren! Und ich kann mir auch nichts 
anderes für mich vorstellen, als diesen wun-
derbaren Job zu machen auf  der Bühne, die 
Leute zum Lachen zu bringen und dabei selbst 
glücklich zu sein“ 

Sandra Oehring

Am 28. Oktober war der Vorsitzende des 
Landtagsausschusses für Fragen des öf-
fentlichen Diensts, MdL Wolfgang Fack-
ler, auf  Einladung der Kreisausschüsse 
Nürnberg und Roth/Schwabach in Nürn-
berg zu Gast.

Dabei kam es zu einem regen Austausch, 
da bei der Sitzung viele BBB-Mitgliedsverbän-
de vertreten waren.

Der CSU-Abgeordnete berichtete über 
Aktuelles aus dem Ausschuss, wie dem klaren 
Ziel, dass die bayerischen Beamten und Tarif-
beschäftigten des öffentlichen Dienstes bei der 
Bezahlung Spitze seien und bleiben müssen. 
„Mitarbeiter sind das Kapital eines Unterneh-
mens“, so Fackler. Die schwierigste Frage in den 
nächsten Jahren, die der Nachwuchsgewinnung, 
wurde ebenfalls erörtert. Auch das Problem der 
zunehmenden Gewalt gegen Beschäftigte des 
öffentlichen Dienstes (s. S. 11 unten), die Stei-

Sandra Oehring, Wolfgang Fackler, Sandra Schäfer, Bernd Zinkel

SITZUNG MIT MDL WOLFGANG FACKLER
gerung der Attraktivi-
tät für Berufsanfänger, 
die sich verändernden 
Arbeitsbedingungen in 
Zeiten der Digitalisie-
rung sowie Möglich-
keiten der Telearbeit 
wurden angesprochen.

Im Anschluss an 
das Referat von Wolf-
gang Fackler konnten 
noch Fragen gestellt 
und Anregungen für 
die Arbeit des Aus-
schusses gegeben wer-
den. Ein Punkt war das 
Problem von Anwärtersonderzuschlägen für 
Feuerwehrbeamte während der Ausbildung. 
Dieser Personenkreis verfügt ja bereits über 
eine abgeschlossene Berufsausbildung. Andere 

Bei hitzigen Temperaturen konnten alle Anwesenden den Schulalltag mal völlig hinter sich lassen und gemeinsam lachen.

gern! – Zwischen Landeslust und Großstadt-
frust“ zum Besten. Zeit für Austausch, gute 
Gespräche und leckeres Essen gab es natürlich 
auch.

Zeit, Danke zu sagen: Menschen, die sich 
für andere einsetzen mit ihrem fachlichen 
Know-how, ihrer Tatkraft und vor allem ihrer 
wertvollen Zeit waren am 4. Juli zu unserem 
jährlichen Dankesessen geladen. Unsere Ver-
trauensleute, die Mitglieder des Ausschusses 
und noch zahlreiche andere Kooperations-
partner folgten der Einladung.

Nach der Begrüßung durch unsere 1. Vor-
sitzende, Sandra Schäfer, und Grußworten des 
Fachlichen Leiters des Staatlichen Schulamtes 
in der Stadt Nürnberg, Thomas Reichert, 
waren besonders die Lachmuskeln aller An-
wesenden gefragt: Die Kabarettistin Cristina 
Baumer gab ihr Programm „Zum Fressen 

DANKESESSEN

Sandra Schäfer, 1. Vorsitzende und Thomas Reichert, Fach-
licher Leiter des Staatlichen Schulamtes in der Stadt Nürnberg 
begrüßten die Gäste.

Cristina Baumer	 Fotos: Kohlhof

Bundesländer gewähren hier zum Teil deutlich 
höhere Zuschläge als Bayern.

	 Bernd Zinkel
Vors. KA Nürnberg
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Gewalt an Beschäftigten im öffentlichen 
Dienst kommt vermehrt vor. Dies war auch 
ein Schwerpunkt im Gespräch mit MdL Wolf-
gang Fackler (s. S. 10). In der Pressekonferenz 
des BBB und des Finanzministeriums, die in-
zwischen stattfand, sagte der Vorsitzende des 
BBB, Rolf  Habermann: Die Form der Gewalt 
habe sich verändert, „sie ist subtiler gewor-

Das ranghöchste Gremium des NLLV 
kam zur 2. Ausschusssitzung des Jahres 
zusammen. 45 gewählte Vertreter und ihre 
Stellvertreter besprachen bis in den späten 
Abend die Arbeit des NLLV für das zweite 
Halbjahr. Großen Raum nahm dabei die 
Diskussion über die Situation an unseren 
Nürnberger Schulen mit den immer grö-
ßer werdenden Herausforderungen ein.
In Zeiten des steigenden Lehrermangels wird 
einiges wichtiger sein denn je.
•	 Die Steigerung der Attraktivität des Berufs-

bildes und die gleiche Besoldung aller Lehr-
ämter. 

•	 Zudem eine höhere Besoldung der Fach- 
und Förderlehrer sowie die Steigerung des 
Entgelts der Verwaltungsangestellten. 

•	 Auch langfristige Veränderungen, die dem 
ständigen „Schweinezyklus“ begegnen, 
müssen gefordert werden – Flexibilisierung 
in der Lehrerbildung! 

Zusammen mit den Anforderungen an Schule 
sollten auch die dafür benötigten Mittel be-
reit gestellt werden. Von multiprofessionellen 

den“. Der psychische Druck, unter welchem 
Mitarbeiter des öffentlichen Dienstes leiden, 
„zermürbt sie und ihre Familien“. Wir müssen 
den Beschäftigten das Gefühl geben, dass sie ge-
wappnet und geschützt sind. Sie dürfen sich nicht 
allein gelassen fühlen. Der Staat bietet Schu-
lungsprogramme an, will seinen Mitarbeitern 
aber künftig auch juristisch zur Seite stehen.“  

Die Mitglieder des Ausschusses im Saal des Lehrerhauses

Lehrermangel – Handeln zählt! Angeregte Diskussionen über 
kurz-, mittel- und langfristige Lösungen.

Manuela Neumann und Jutta Bär (Fachgruppe FL Ernährung 
und Gestaltung) werden von Arthur Eichner (2. Vorsitzender) und 
Sandra Schäfer (1.Vorsitzende) verabschiedet.

Jeannette Heißler verabschiedet sich aus der Fachgruppe 
im NLLV, arbeitet jedoch weiterhin als Schulrätin am 
Schulamt mit dem Lehrerverband zusammen. 

Sandra Schäfer dankt Thomas Reichert, Schulamts
direktor und Fachlicher Leiter am Schulamt, für seinen 
Einsatz im NLLV.

NLLV MOTTO „ZUKUNFT.BILDEN!“ 

Teams bis zur Schulgesundheitsfachkraft – es 
muss Hilfe her! Handeln statt dauernde Man-
gelverwaltung und im Sinne unserer Schüle-
rinnen und Schüler endlich den Worten Taten 
folgen lassen. Es ist unsere gemeinsame Zu-
kunft, nicht nur in Sonntagsreden. Gemäß des 
Manifests unseres BLLV Landesverbandes: 
HALTUNG ZÄHLT! Handeln zählt.

Katrin Link
Schriftleitung

Lesen Sie mehr online:
NEIN ZUR GEWALT
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IMPRESSIONEN VOM HERBSTBALL 2019

Ein Novum im Festsaal des Arvena Park 
Hotels: Heuer gab es erstmals runde Tische, 
die von Stefanie Vanhauer und Christia-
ne Fröba festlich geschmückt wurden. Der 
Herbstball 2019 konnte beginnen.

Die Geschäftsführerin des NLLV, Sandra 
Oehring, war vorn dabei.

Die 1. Vorsitzende Sandra 
Schäfer begrüßte herzlich die 
Ballgäste. 

Das Team des Arvena Park (im Bild Ju-
niorchef  Jörg Schlag) bewirtete die Gäste 
hervorragend.

... sowie weitere prominente Vertreter des Schul-
ausschusses und der Fraktionen kamen und hat-
ten Freude am Tanzball.

Heuer wurden die Gäste bei der Showeinlage 
mit vielen Tricks und beeindruckenden Licht-
bilder des Künstlers Perujo verzaubert.

Bis in die späte Nacht hinein wurde geplaudert, gestaunt, gelacht und viel getanzt.

Ganz elegant kam die Tochter Markus 
Erlinger (1. Vorsitzender, BLLV Mit-
telfranken) in den traditionellen Farben 
der austragenden Bezirke Nürnberg und 
Mittelfranken

Am diesjährigen Herbstball der Lehrer gaben sich auch prominente Gäste aus Politik und der 
Regierung die Ehre – im Bild: Karl Freller und Hans-Jürgen Saal.
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IMPRESSIONEN VOM HERBSTBALL 2019

Dank an das Organisationsteam

Am diesjährigen Herbstball der Lehrer gaben sich auch prominente Gäste aus Politik und der 
Regierung die Ehre – im Bild: Karl Freller und Hans-Jürgen Saal.

Arthur Eichner (2. Vorsitzender NLLV) nahm die  
Herausforderung an und zeigte den Ballgästen ihren Platz 
an den runden Tischen.

Gekonnt unterhielt Nobert Leypold mit 
seiner Tanzband Andorras die Ballgäste

Das vielseitige Musikrepertoire lud stets viele 
Paare jeden Alters auf  die Tanzfläche ein. 

… das Orga- und Vorstands-Team des NLLV war mit dem Ver-
lauf  sehr zufrieden.	 Arthur Eichner

Fo
tos

: C
hri

stia
ne 
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Die diesjährige Landesdelegiertenversamm-
lung (kurz LDV) des BLLV fand vom 30.05. 
bis 01.06.2019 in Würzburg statt. Mit dabei 
waren insgesamt über 600 Delegierte, darunter 
wir drei „Jungen“: Ionela, Verena und Kristina. 

Im Vorfeld hatten wir 
Junglehrer (JBLLV) uns 
schon, zusammen mit den 
Delegierten der Studenten-
gruppe, in der Nürnberger 
Jugendherberge getroffen, 
um unsere Anliegen zu be-
sprechen und eingereichte 
Anträge durchzugehen.

Ionela war als Geschäfts-
führerin Land bereits am 
Mittwoch angereist, Verena und Kristina 
folgten ihr am Donnerstag. Angekommen im 
CongressCentrum Würzburg (CCW) waren 
wir zunächst recht sprachlos: Welch ein Am-
biente, was für ein Ausblick und welch großar-
tige Organisation.

Ausgestattet mit unseren Delegiertenun-
terlagen und Kaffee ging es aufgeweckt und 
hoch motiviert zunächst in unser Vorparla-

Wie in jedem Jahr fanden am er-
sten Samstag im Juli die beiden 
Veranstaltungen „Ref-Check 
– So bekommst du den Durch-
blick“ und „Fit ins 2. Dienst-
jahr“ statt. Gemeinsam mit dem Jungen BLLV 
Nürnberg lud das Team des Jungen BLLV 
Mittelfranken interessierte Absolventen des 
Ersten Staatsexamens in das Lehrerheim nach 
Nürnberg ein, um grundlegende Informati-
onen und wissenswerte Details für den Start 
in das Referendariat zu vermitteln. Nach einer 
kurzen Begrüßung durch die beiden Vorsit-
zenden Katharina Rottler (Junger BLLV Mit-
telfranken) und Anna Landgraf  (Junger BLLV 
Nürnberg) stellten diese den zahlreichen 
Teilnehmern kurz den Jungen BLLV und 
seine Ziele vor. Im Anschluss wurde den zu-
künftigen Lehramtsanwärtern durch Markus 
Erlinger (Vorsitzender BLLV Mittelfranken) 
dargelegt, welche Rechte und Pflichten sie als 
Beamte bei ihrem Eintritt in den Schuldienst 
erwarten werden. Danach vermittelte der 

UNTERWEGS BEI DER LDV DES BLLV
ment, um letzte organisatorische Fragen zu 
klären und Rücksprachen zu halten.

Uns war es als Junglehrer eine große Freu-
de, dass wir so viele (fast 60) Delegierte stellen 
durften. Schließlich ist die LDV eine großartige 

Möglichkeit, um Anliegen 
an den Verband weiterzu-
geben, sich auszutauschen 
und einen wichtigen Teil 
der Verbandsarbeit haut-
nah mitzuerleben.

In den folgenden 
Tagen konnten wir in Ar-
beitssitzungen, Diskussi-
onsrunden sowie gezielten 
Freiräumen (Stichwort 

„get together“) das Motto „Herz. Kopf. 
Hand. – Zeit für Menschen“ auf  allen Ebe-
nen erfahren, mitgestalten und uns darüber 
austauschen.

Zudem wurden Beschlüsse über fast 350 
Anträge getroffen, welche richtungsweisend 
für unsere Arbeit im Verband sind und dem 
Vorstand klare Linien zum politischen Mitmi-
schen bieten.

Für etliche Jungleh-
rer war es die erste 
LDV in ihrer persönlichen Verbandsgeschichte 
und von allen kam folgende Rückmeldung: Es 
ist schön, dass die eigene Stimme gehört wird, 

wichtig, dass man sich mit anderen so konstruk-
tiv austauschen kann sowie eine Würdigung des 
eigenen ehrenamtlichen Engagements.

Viel Zeit zum Verschnaufen bleibt jedoch 
nicht – die Junglehrer haben selbst zeitnah 
„ihre eigene“ LDV in Landshut. Möge sie 
ebenso konstruktiv, kreativ und sinnstiftend 
werden! 

Anna Landgraf

Wirtschaftsdienst des BLLV Wis-
senswertes zum Thema Versiche-
rungen und Beihilfe. Der Schwer-
punkt der Veranstaltung lag jedoch 
auf  der intensiven Auseinanderset-

zung der einzelnen Schularten mit dem ersten 
Jahr des Vorbereitungsdienstes: Dabei teilten 
sich die Junglehrer in mehrere Gruppen auf, 
die von der Seminarrektorin Heike Dreßler 
(GS) sowie den Vertretern des Jungen BLLV 
moderiert wurden. Innerhalb dieser Gruppen 
wurden neben dem Start in das Schuljahr auch 
das Seminarleben oder der erste Unterrichts-
besuch intensiv besprochen. 

Nach einer kurzen Pause, in welcher sich 
die Junglehrer bei den tropischen Tempera-
turen mit Wassermelonen und ausreichend 
Getränken versorgten, ging es mit der zweiten 
Veranstaltung („Fit ins 2. Dienstjahr“) weiter.  
Viele interessierte Lehramtsanwärter fanden 
dabei den Weg ins Lehrerheim und bekamen 
wertvolle Informationen über die Führung der 
eigenen Klasse oder die Vorbereitung auf  den 

ersten Elternabend. 
Zuvor jedoch lieferten Simone 
Keller und Joana Prass einen Überblick über 
die wichtigen Termine des zweiten Jahres im 
Vorbereitungsdienst, wobei alle Fragen sou-
verän beantwortet wurden. Abschließend be-
kamen alle Teilnehmer die Möglichkeit, sich 
alleine oder in Gruppen an extra vorbereiteten 
Tischen unter anderem über Klassenzimmer-
gestaltung, Regeln und Belohnungssysteme 
oder Schülerbeobachtungen zu informieren. 

Besonders herzlich bedanken möchten 
sich der Junge BLLV Mittelfranken und der 
Junge BLLV Nürnberg bei der Studenten-
gruppe der FAU sowie allen engagierten Re-
ferenten, die mit ihrer Unterstützung zum Er-
folg der beiden Veranstaltungen beigetragen 
haben!

„Ref-Check – So bekommst du den Durchblick“ und „Fit ins 2. Dienstjahr“
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SCHULJAHRES-
ABSCHLUSS-PARTY 

Oben: Dr. Michael Hupe (CEO – Geschäftsführer 
des Flughafen Nürnbergs GmbH) gesellte sich an 
diesem Abend zu den Nürnberger Lehrkräften. 

V. re. n. li.: Arthur Eich-
ner, Sandra Schäfer und 
Dr. Michael Hupe

Gespräche in 
lockerer At-
mosphäre auf  
der Dachter-
rasse des Ter-
minal 90

linkes Bild:
Veronika Petzold 
(Mitgliederverwal-
tung) und Dimitri 
Telent (Leiter der 
Rechtsabteilung)

Auch Verwaltungsangestellte können 
feiern! v. li. n. re.: Marita Mebes, Ale-
xa Möller und Kerstin Grüner

Oben: Gute Zusammenarbeit lebt vom intensiven Austausch der 
Beteiligten. V. li. na. re.: vom 
Nürnberger Elternverband 
Bernd Zinkel (Vorsitzender) 
und Gerlinde Mathes (Schatzmeisterin) 
zusammen mit Sandra Schäfer, Thomas 
Reichert (Fachlicher Leiter des staatlichen 
Schulamtes Nürnberg Stadt) und Arthur 
Eichner.

rechtes Bild: Chris
tina Schimpf, Leite-
rin der Fachgruppe 
Seminarleitung, (li.) 
und Tanja Klieber 
(re.) genossen sicht-
lich einen entspann
ten Sommerabend.

v. re. n. li.: das Vorbereitungsteam Hartmut 
Rieck, Anne Hauck und Arthur Eichner

PFÜTZE-TALER
Das Theater Pfütze wird bald 35 Jahre alt. 
Schon sehr lange begleitet der „Freundeskreis 
des Theater Pfütze e.V.“ das Theater und ist 
gleichsam mit dem Theater älter, weiser und 
solventer geworden.

Auf  Initiative des Vorverkaufsbüros 
und der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
entstand vor fast zehn Jahren die Idee zum 
„Pfütze-Taler“. Manchmal bezahlten einzel-
ne Lehrer*innen für Schüler*innen, die sich 
einen Theaterbesuch nicht leisten konnten, 
Karten aus eigener Tasche. Genau hier greift 
nun also schon viele Jahre der „Pfütze-Taler“. 

Er speist sich aus einem wohl gefüllten Hilfs-
fonds des Freundeskreises, der für bedürftige 
Schüler*innen den Preis für die Theaterkarte 
übernimmt.

Droht der Topf  sich zu leeren, ruft der 
Freundeskreis zu Spenden auf, um den Zu-
gang zu kultureller Bildung für alle zu ge-
währleisten. Unkompliziert, vertrauensvoll 
und diskret kann bei der Kartenbestellung im 
Theater die Zahl der benötigten Pfütze-Taler 
angegeben werden.

Welche der Schüler*innen betroffen sind, 
wissen die Lehrer*innen selbst am besten, das 
Theater verlangt keine Namen, keine Nach-
weise. Die langjährige Erfahrung zeigt, dass 

das hervorragend funktioniert. Gisela Schlenk, 
Schulleiterin der B5 beispielsweise weiß, dass 
ihre Lehrkräfte den Pfütze-Taler häufig in An-
spruch nehmen, wenn sie mit den Berufsinte-
grationsklassen im Rahmen des Unterrichts 
ein Theaterstück besuchen. Sie befürwortet 
das Angebot sehr und bedankt sich, dass da-
durch mehr Teilhabe am kulturellen Leben für 
die Schüler*innen gegeben ist.

Ob einzelne Karten oder auch mal eine 
ganze Klasse, das Theater Pfütze möchte es 
allen Kindern und Jugendlichen ermöglichen, 
Theater zu erleben.

	 Clarissa Fricke
Theater Pfütze (Redaktion)
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Seit über 150 Jahren versteht sich unser 
BLLV als Solidargemeinschaft und in 
diesem Sinne ist auch die Eigenhilfe ein 
Kernbereich dieses Selbstverständnisses.

Auch bei Lehrern mit heutigem Einkom-
men gibt es immer wieder schwere Schick-
salsschläge, bei denen wir die moralische Ver-
pflichtung haben, solidarisch zu helfen. Dies 
sind zum Beispiel: große Unwetter, schwere 
Krankheiten, dramatische Scheidungsfälle, fol-
genschwere Unfälle und vieles mehr. 

In Not geratene Mitglieder oder Schutz-
mitglieder können einen Antrag auf  Un-
terstützung stellen. Im NLLV erhalten Be-
troffene das dazugehörige Formular  beim 
Vorsitzenden, der sie auch berät. Der Antrag 
sollte begründet und mit Nachweisen verse-
hen werden, aus denen die Notlage ersicht-
lich ist. Der ausgefüllte Antrag wird dann 
beim NLLV-Vorstand eingereicht und an das 
NLLV-Sozialreferat weitergeleitet. Die Verga-
be der Unterstützungsmittel orientiert sich an 
Richtlinien, die von der Landesdelegiertenver-
sammlung beschlossen wurden und folgenden 
Wortlaut haben:

„Die Eigenhilfe ist eine Selbsthilfeeinrich-
tung des BLLV. Die zur Verfügung stehenden 
Etatmittel dienen zur finanziellen Unterstüt-
zung von in wirtschaftliche Bedrängnis gera-
tenen Mitgliedern oder Schutzmitgliedern. 

Die Eigenhilfe ersetzt nicht private Haft-
pflicht-, Personen- und Sachversicherungen, 
ergänzt sie aber und bedeutet deshalb für die 
Mitglieder eine Hilfe in Notfällen.

Auf  Eigenhilfe besteht kein Rechtsan-
spruch. Antragsberechtigt sind alle Mitglieder, 
Schutzmitglieder und Angestellten des BLLV. 
Die Eigenhilfe umfasst alle Schadensfälle, die 
nicht vorsätzlich herbeigeführt worden sind.

Es gibt drei Arten von Eigenhilfe: 
1.	Ein einmaliger Zuschuss bis zu einer Höhe 

von 2.000,00 Euro.
2.	Ein zinsloses Darlehen mit einer maximalen 

Laufzeit von zwei Jahren und bis zu einer 
Höhe von 5.000,00 Euro.

3.	Eine Kombination von Zuschuss u. Darlehen.
Die Höhe der Zuschüsse oder des Darlehens 
liegen im Ermessen der hierfür zuständigen 
Kommission.  Die Leistungen orientieren sich 
an den Einkommens- und Vermögensverhält-
nissen des Mitglieds, an der Dauer der Mit-
gliedschaft und an einer eventuellen Mitarbeit 
in den Verbandsgremien. 

Der Antragsteller hat das schädigende 
Ereignis, zu dem er Eigenhilfe begehrt, nach-
zuweisen. Alle Nachweise sind schriftlich 
vorzulegen, entweder im Original oder in Ab-
lichtung. Kostenvoranschläge scheiden zum 
Nachweis aus.

Eigenhilfe kann nur gewährt werden, 
wenn die Schadenssumme mehr als die Hälfte 
des monatlichen Familiennetto-Einkommens 
des Antragstellers beträgt. Bei verheirateten 
Antragstellern ist auch das Einkommen des 
berufstätigen Ehegatten anzugeben. Grund-
sätzlich wird höchstens ein hälftiger Zuschuss 
gewährt. Sämtliche Angaben werden streng 
vertraulich behandelt.

Eigenhilfe kann nicht zu Schadenfällen 
gewährt werden, die durch Leistungen Dritter 
abgedeckt werden. Werden solche Leistungen 
erst nach Gewährung von Eigenhilfe erbracht, 
sind die als Eigenhilfe geleisteten Zuschüsse 
unverzüglich und unaufgefordert zurückzuer-
statten. Alle Geldbeihilfen im Rahmen der Ei-
genhilfe werden stets nur als zinsloses Darle-
hen für die Dauer der Mitgliedschaft gewährt. 

Die Eigenhilfe des BLLV hat schon vielen 
Mitgliedern geholfen und wird auch Ihnen im 

Notfall zur Seite stehen.

Max Schindlbeck
Landessozialreferat

Anni Kaiser
Referat für Soziales im NLLV

EIGENHILFE DES BLLV LINDERT NOT

 

 

  

 

Im Falle des FirmenAbos haben 
wir uns für Sie eingesetzt, damit 
Sie günstiger mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln im Verbundraum 
fahren können. Wenn Sie Lehr-
kraft oder Verwaltungsangestellte 
an einer staatlichen Grund- oder 
Mittelschule in der Stadt Nürnberg 
sind, können Sie das FirmenAbo 
beziehen. Wie das geht und noch 
mehr Detailinformationen finden 
Sie auf  unserer Homepage: 
https://nuernberg.bllv.de
Gerne können Sie Ihre Anfra-
gen auch mailen an: 
sandra.oehring@nllv.de
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 Funktion	 Name	 Kontaktmöglichkeiten
 1. Vorsitzende	 Sandra Schäfer	 sandra.schaefer@nllv.de
 2. Vorsitzender	 Arthur Eichner	 arthur.eichner@nllv.de
 3. Vorsitzender	 Dimitri Telent	 dimitri.telent@nllv.de
 Schatzmeisterin 	 Christine Stockfisch	 christine.stockfisch@nllv.de
 Mitgliederverwaltung	 Vroni Petzold	 veronika.petzold@nllv.de
 Schriftführer	 Roland Tischler	 roland.tischler@nllv.de
 Geschäftsführerin	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Abteilung Dienstrecht und Besoldung	 Arthur Eichner	 arthur.eichner@nllv.de
	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Abteilung Recht	 Dimitri Telent	 dimitri.telent@nllv.de
	 Stefanie Vanhauer	 info@nllv.de
 Abteilung Berufswissenschaft	 Cathinca Greschner	 info@nllv.de 
	 Sonja Hieronymus-Metzger	 info@nllv.de
 Abteilung Schulpolitik		  Markus Hahn/Nancy Schätz	 info@nllv.de
 Schriftleitung NLZ	 Katrin Link	 nlz@nllv.de
	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Die Jungen im BLLV Nürnberg	 Anna Landgraf	 abj@nllv.de
	 Deborah Bussu	 info@nllv.de
 FG Förderschulen	 Kornelia Mangold	 kornelia.mangold@nllv.de
	 Stefanie Alberter	 stefanie.alberter@nllv.de
 FG FL Ernährung und Gestaltung	 Teresa Luff	 info@nllv.de
	 Julia Heller	 info@nllv.de
 FG Verwaltungsangestellte	 Christine Stockfisch	 christine.stockfisch@nllv.de
	 Kerstin Grüner	 kerstin.gruener@nllv.de
	 Marita Mebes	 info@nllv.de
 FG Medien, Webmaster	 Hartmut Rieck	 hartmut.rieck@nllv.de
 FG Schulleitung	 Gabriele Klaßen/Sabine Wolf	
 FG Schulverwaltung	 Ralf Karg/Thomas Reichert	
 FG Seminar	 Christina Schimpf	
	 Matthias Krisch	
 Referat Soziales	 Anna Kaiser	
 FG Praktikums- & Betreuungslehrer	 Stefanie Vanhauer	
	 Christiane Fröba	
 FG FL musisch-technisch	 Dimitri Telent	
 FG Pensionisten	 Rosemarie Gegner	
 FG Ganztag	 Andrea Zweifel	
 FG Kirchen und Religionen	 Gabriele Naunheim	
 FG Sport	 Michael Gundel	
 FG Gymnasium/Zweitqualifikation	 Kristina Kurz	
 FG Förderlehrer	 Sabine Rothemel
 FG Digitalisierung	 Tatjana Weiß	
 FG Inklusion	 Sigrid Pohl
 Verbindungsmann Lehrergesangverein	 Dieter Herzog	
 Schwerbehindertenbeauftragte	 Claudia Stark	
 FG Fremdsprachen/DaZ	 Alexandra Papa	
 Sachgebiet Grundschule	 Heidi Mauder/Claudia Rayani/	
	 Ulla Forstmeyer-Lutz	
 Sachgebiet Mittelschule	 Florian Schmidt	
 Sachgebiet Jugend und Verbände	 Anne Hauck/Liane Kürschner	
 Sachgebiet Studenten	 Regine Jung	
 Sachgebiet Presse	 Christoph Weidmann	
 FG Integration	 Natalya Levytska/Katja Tauber	

ANSPRECHPARTNER IM NLLV

Ihre Anfragen richten Sie bitte an:

info@nllv.de
oder

Tel. 0911 – 226345

Wir leiten diese direkt an Ihren 
Ansprechpartner weiter.
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Probleme beim Rechnenlernen rechtzeitig 
erkennen und angemessene Unterstüt-
zungsmaßnahmen entwickeln, darüber 
informierte ein praxisorientierter Vortrag 
von Dr. Axel Schulz.

„Warum tut sich ein Kind beim Rechnen 
schwer?“ Diesen und ähnlichen Fragen ging  
Axel Schulz, Uni Bielefeld, in seinem Vortrag 
„Besondere Probleme beim Rechnenlernen: 
Diagnose, Förderung und Prävention“ nach. 
Der NLLV mit Jeannette Heißler, Leiterin 
der Fachgruppe Seminar, lud 450 Kolleginnen 
und Kollegen in die Wilhelm-Löhe-Schule 
ein. Schulz präsentierte in seinem sehr pra-
xisorientierten Vortrag Möglichkeiten und 
Handlungsoptionen für einen präventiven 
Mathematikunterricht und reflektierte dies un-
ter verschiedenen Aspekten.

Dabei betonte er wiederholt, wie zentral 
der Zusammenhang zwischen „verstehendem 
Rechnenlernen“ und dem Aufbau von Grund-
vorstellungen sei und welche zentrale Rolle 
der zielgerichtete Einsatz von Anschauungs-
mitteln spielt.

Eindrucksvoll zeigte er anhand von re-
alen Schülerdokumenten und kurzen Video
sequenzen, wie Kinder und Erwachsene ohne 
Zahlvorstellung mit eigenen Strategien versu-
chen, die Hürden beim Rechnen zu überwin-
den. Gemeinsam mit den Teilnehmern disku-
tierte er anhand der Fallbeispiele Möglichkeiten 
einer kompetenz- und prozessorientierten Ana-
lyse, Diagnose sowie Interventionsmaßnahmen. 
Interessant war vor allem, dass die Personen in 
den Interviews trotz Rechenschwäche auf  rich-
tige Ergebnisse kamen, obwohl sie eine fehler-
hafte Strategie verfolgten. Dies verdeutlichte, wie 
wichtig es ist, nicht nur nach einem Ergebnis zu 
fragen, sondern auch den Weg beschreiben zu las-
sen (WIE?) und selbst bei richtigen Ergebnissen 
eine Begründung einzufordern (WARUM?). 

Um sich noch tiefer in die Rechenlernpro-
zesse eines Schülers hineinversetzen zu kön-
nen, lud Schulz die Teilnehmer ein, mit Buch-
staben zu zählen und zu rechnen. „Wie lösen 
Sie f  + h?“ lautete dabei eine seiner Aufgaben. 
Und prompt wurden im Lösungsprozess auch 
bei einigen Teilnehmern die Finger zur Hilfe 
genommen. Damit waren sie in der gleichen 
Position wie Kinder, die ausschließlich auf  die 
Strategie des zählenden Rechnens zurückgrei-
fen. Zu Beginn der Schulzeit ist das zählende 
Rechnen mit den Fingern häufig eine typische 
Vorgehensweise, um Aufgaben zur Additi-
on und Subtraktion lösen zu können. Jedoch 
sollten sich Schüler im Laufe des ersten Schul-
jahres vom zählenden Rechnen lösen und im 
Unterricht Strategien erwerben, um tragfähige 
Grundvorstellungen zu entwickeln. Eine Ab-
lösung vom zählenden Rechnen stellt dabei 

den springenden Punkt dar. Damit diese ge-
lingen und einer Rechenschwäche vorgebeugt 
werden kann, bedarf  es bestimmter „Ma-
thematikwerkzeuge“ für den Unterricht, die 
Schulz ausführlich darlegte und reflektierte. 
Dabei beschrieb er die zentrale Rolle, die An-
schauungsmittel im Unterricht spielen, wenn 
sie richtig eingeführt und eingesetzt werden. 

Unter anderem stellte er vor, wie wir mit Hilfe 
von passenden Arbeitsmitteln, etwa dem Hun-
derterfeld, tragfähige Einsichten in mathema-
tische Strukturen bei Schülern entwickeln kön-
nen. Eindrücklich war sicher für so manchen 

Teilnehmer seine Argumentation, inwiefern 
beispielsweise das „kreisrunde Pizzamodell“ 
bei Brüchen nur eine begrenzte mathema-
tische Vorstellung initiiert und wie tragfähig 
und reichhaltig das „rechteckige Bild“ eines 
zweifach gefalteten Briefs sein kann. 

Um die Schüler vom Handeln mit dem Ma-
terial zu lösen und in deren Köpfen eine Vor-
stellung entwickeln lassen zu können, erklärte 
Schulz an ausgewählten Videosequenzen das 
Vierphasenmodell (vgl. Schipper, Wartha & 
von Schroeders; Wartha & Schulz 2013). Die-
ses bietet einen Orientierungsrahmen für den 
Mathematikunterricht, der den Fokus auf  die 
Entwicklung mentaler Bilder legt. 

Am Ende fasste Schulz seinen vierstün-
digen Vortrag prägnant zusammen:
Prozesse. Nicht Produkte.

An dieser Stelle ein herzliches Danke-
schön an die Initiatoren und Dr. Schulz für 
diesen gewinnbringenden Nachmittag.

 Christiane Fröba/Stefanie Vanhauer
FG  Praktikums- und Beratungslehrer

Literaturtipp: s. S. 17

RECHNENLEREN
450 Lehrkräfte besuchen Vortragsnachmittag

v. li. n. re.: Jeannette Heißler (Organisatorin) im Gespräch mit 
Christiane Fröba und Stefanie Vanhauer

v. li. n. re.: Mark Meinhard (Gesamtschulleiter Löheschule), Sandra Schäfer (1. Vorsitzende), Dr. Axel Schulz von der 
Uni Bielfeld, Jeanette Heißler (Mitorganisatorin), Hans-Jürgen Saal (Bereichsleiter Abteilung Schulen bei der Reg. Mfr.) 
und Petra Dänemark (Schulleiterin MS Löheschule)

Axel Schulz präsentiert Strategien.Der Infotisch des NLLV mit 2. Vorsitzenden Arthur Eichner 
wurde rege besucht.
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Licht aus. Spot an. Auf  der Kleinen Bühne im 
Saal des Lehrerhauses stand am 6. Juni Pius 
Maria Cüppers. Er begeisterte mit seinen Zau-
bertricks das Publikum. „An-
fangs überlegt man noch, wie 
er das macht, aber irgendwann 
lässt man sich einfach nur noch 
mitreißen und verzaubern,“ re-
sümierte eine Zuschauerin nach 
der Show.	 Sandra Oehring

NLLV – KLEINE BÜHNE 
Pius Maria Cüppers – Zaubershow

Dr. Axel Schulz/ 
Prof. Dr. Sebastian 
Wartha: Lehrerbü-
cherei Grundschule 
– Rechenproblemen 
vorbeugen, Cornel-
sen Scriptor 2012, 
kartoniert, 112 S.

ISBN978-3-589-05193-9; 18,99 Euro

BÜCHER • FÜR SIE ENTDECKT • BÜCHER

Warum tut sich ein Kind beim Rechnen 
schwer? Die Gründe dafür sind vielfältig.  
In diesem Band finden Lehrer/-innen die not-
wendigen Materialien, um Rechenproblemen 
auf  den Grund zu gehen. Außerdem: 
•	 Hinweise zum Erstellen einer Diagnose
•	 Materialien zur Förderung von verstehen-

dem Rechnenlernen
•	 Vorlagen, Aufgaben und Tipps zur Über-

windung der festgestellten Rechenprobleme
Alle Materialien sind für den Regel- und För-
derunterricht geeignet.

Michaela Sambanis/Maik Walter: In Motion 
– Theaterimpulse zum Sprachenlernen – 
Von neuesten Befunden der Neurowissen-
schaft zu konkreten Unterrichtsimpulsen, 
Taschenbuch, 80 S., Cornelsen Verlag 2019
ISBN 978-3-589-16550-6; 14,99 Euro
Ressourcen nutzen: Den Körper beim Lernen 
aktiv einsetzen und mit Impulsen aus dem 
Theater verknüpfen! Wie das in der Schule 
mit Blick auf  die sprachlichen Fächer gelingen 
kann, zeigt Ihnen dieser Ratgeber – theoretisch 
fundiert und in der Unterrichtspraxis erprobt.
•	 Was bedeutet Embodied Cognition fürs 

Sprachenlernen?
•	 Theaterimpulse als Verbindung von Bewe-

gung und Sprache
•	 Wie kommt Wissen ins Gehirn?
•	 Warm-ups, Standbildtechniken und Thea-

terspiele für den Unterricht
•	 Wie bewegt man Teenager zum bewegten 

Lernen?

Mittendrin. Pius Maria Cüppers liebt den direkten Kontakt zum Publikum und 
bezog viele Zuschauer in seine Zaubertricks ein.	 Fotos: Kohlhof

Ob jung oder alt, alle konnte der 
Künstler verblüffen.

„Und wie hat er das jetzt wieder ge-
macht? Wie kommen die 10 Euro in 
die Zitrone? Eben waren sie noch in 
meinem Geldbeutel!“

Pius Maria Cüppers 
gut gelaunt und ein-
gerahmt von Sandra 
Schäfer (1. Vorsit-
zende) und Sandra 
Oehring (Geschäfts-
führerin und Organi-
satorin des Abends)

Mittendrin. Pius Maria 
Cüppers liebt den direkten 
Kontakt zum Publikum. 

Unser Ehrenvorsitzender, Man-
fred Schreiner, konnte es nicht 
glauben: „Wie macht dieser Cüp-
pers das nur?“

Der Fachunterricht findet im Sit-
zen statt. Dieser Grundsatz hält sich 
hartnäckig in deutschen Schulen. 
Gleichzeitig bewegen sich laut aktu-
eller Studie des Karlsruher Instituts 
für Technologie, der Pädagogischen 
Hochschule Karlsruhe und des Ro-
bert-Koch-Instituts 80 Prozent der 
Kinder zu wenig. Didaktikerin Michaela Sam-
banis (FU Berlin): „Unter Embodied Learning 
werden Ansätze zusammengefasst, die die enge 
Interaktion zwischen Körper und Geist berück-
sichtigen und fürs Lernen nutzen. Bewegung im 
Fachunterricht bedarf  in der Regel keiner Mate-
rialien, lässt sich oft spontan durchführen, kann 
den Lernertrag nachweislich verbessern und hat 
sogar noch positive Nebenwirkungen, zum Bei-
spiel die Erhöhung der Bewegungszeiten. Der 
Einsatz von Bewegungen im Fachunterricht 
bietet großes Potenzial ...“

A u c h 
Gerlinde 
Mathes 
(Nürn-
b e r g e r 
Elternverband) genoss den 
unterhaltsamen Abend.
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(UN)RUHESTÄNDLER SPRICH PENSIONISTEN

Anmeldungen für alle Unternehmungen 
und Fahrten bei Rosi Gegner 
Telefon: 0911/50 31 21 oder 
E-Mail: rosemarie.gegner@nllv.de

Dezember 2019
MI 04.12.	 Fahrt nach Rothenburg
	 (siehe Ausschreibung)
DO 05.12.	 Gedächtnistraining, 
	 14.30-16.00 Uhr im K1
DO 05.12.	 Schafkopfen, 16 Uhr im K1
DI 10.12.	 Pensionistennachmittag, Weih-

nachtsfeier, 15-17 Uhr im Saal
DO 19.12.	 Schafkopfen, 15 Uhr im K1

Februar 2020
DI 06.02.	 Schafkopfen, K1, 15 Uhr
DI 11.02.	 Unruheständlertreffen, Saal, 
	 15-17 Uhr, Erich Hübels Jahres-

rückblick auf  das  Jahr 2019
MI 19.02.	 Besuch des Ludwig-Erhard-Zen-

trums in Fürth (s. Ausschreibung)
DO 20.02.	 Schafkopfen

Januar 2020
DI 07.01.	 Unruheständlertreffen, Saal, 15-17 

Uhr, Frau Feist berichtet über die 
letzten Kriegstage in Nürnberg. 
Anschließend sehen wir einen Film 
über den Wiederaufbau in Nürnberg

DO 09.01. 	Schafkopfen, 15 Uhr im K1
MO 20.01.	 Führung im Memorium Nürnber-

ger Prozesse, Bärenschanzstr. 72, 
14 Uhr/Treffen 13.45 Uhr im Ein-
gangsbereich (s. Ausschreibung)

DO 23.01.	 Schafkopfen

 

 

Frohe Weihnachten 
und einen guten Rutsch 

in das Jahr 2020

Rothenburg ob der Tauber
Mittwoch 04. Dezember 2019 
Unser Dezemberausflug führt dieses Jahr nach 
Rothenburg ob der Tauber. Dort werden wir 
nach einer Stadtführung gemeinsam im Ho-
tel Schranne zu Mittag essen. Gut gestärkt 
geht es dann weiter zum Kriminalmuseum, in 
dem wir eine ca. einstündige Führung haben 
werden. Anschließend hat nun jeder die Ge-
legenheit, das weihnachtliche Rothenburg zu 
genießen. Käthe Wohlfahrts Weihnachtsmuse-
um, den Tilman Riemenschneider-Altar in der 
Jakobskirche (Eintritt 2,50 Euro) oder den ro-
mantischen Weihnachtsmarkt. Genügend Ca-
fés sind auch vorhanden.
8.30 Uhr	 Treffen in der Weidenkellerstr. 6
8.45 Uhr	 Abfahrt 
11.00 Uhr	 Stadtführung in Rothenburg
12.30 Uhr	 Mittagessen im Hotel Schranne
14.30 Uhr	  Führung im Kriminalmuseum
15.30 Uhr	 Zeit für eigene Unternehmungen
18.00 Uhr	 Rückfahrt
Kosten:	 ab 35 Personen: 33 Euro
	 ab 40 Personen: 30 Euro
	 ab 45 Personen: 27 Euro

Memorium Nürnberger Prozesse
Montag 20. Januar 2020
Im Dachgeschoss des Schwurgerichtsgebäu-
des befindet sich eine Informations- und Do-
kumentationsstätte. Sie klärt auf  über die An-
geklagten und ihre Verbrechen, die 1946-1949 
durchgeführten „Nürnberger Nachfolgepro-
zesse“ sowie die Auswirkungen der Verfahren 
bis in die Gegenwart.
13.45 Uhr	 Treffen Eingang Bärenschanzstr. 72
14.00 Uhr	 Beginn der Führung (90 Minuten)
Kosten: 	 10 Euro

Ludwig-Erhard-Zentrum in Fürth
Mi 19. Februar 2020
Ludwig Erhard zählt zu den wichtigsten Per-
sönlichkeiten der deutschen Nachkriegsge-
schichte. Er ist im kollektiven Gedächtnis als 
„Vater des deutschen Wirtschaftswunders“ tief  
verwurzelt. Das LEZ ist ein einzigartiges Do-
kumentations- Ausstellungs-, Forschungs- und 
Begegnungszentrum für Ludwig Erhard und 
seine Konzeption der Sozialen Marktwirtschaft.
12.45 Uhr	 Treffen Eingang L.-Erhard-Str. 6 

(Haltestelle Fürth Rathaus)
13.00 Uhr	 Beginn der Führung (90 Minuten)
14.30 Uhr	 Möglichkeit zum gemeinsamen 

Kaffeetrinken im Café Luise im 
gleichen Gebäude. Bei der Anmel-
dung bitte mit angeben.

Kosten: 	 8 Euro

Pensionistennachmittage 2020

7. Januar	 11. Februar	
10. März	 21. April	
12. Mai	 16. Juni
7. Juli	
8. September	 13. Oktober
10. November	 8. Dezember

März 2020
DO 05.03.	 Beginn Gedächtnistraining, Leh-

rerhaus K1, 14.30-16.00 Uhr
DO 05.03.	 Schafkopfen, Lehrerhaus K1  

(3. St.), 16 Uhr
DI 10.03.	 Unruheständlertreffen, Manfred 

Schreiner referiert über Zeitma-
nagement im Ruhestand, Lehrer-
haus Saal (4. St.), 15 Uhr bis 17 
Uhr

DO 12.03.	 Gedächtnistraining
MI 18.03.	 Germanisches Nationalmuseum, 

Führung durch die Ausstellung, 
Michael Wolgemut – mehr als 
Dürers Lehrer (s. Ausschreibung)

DO 19.03.	 Gedächtnistraining
DO 19.03	 Schafkopfen
DO 26.03	 Gedächtnistraining

GNM : Michael Wolgemut – mehr 
als Dürers Lehrer
Mittwoch 18. März 2020
Vor 500 Jahren starb Michael Wolgemut, der 
in Nürnberg eine der größten und effektivsten 
Künstlerwerkstätten der Spätgotik unterhielt. 
Von 1486 bis 1488/89 lernte in seinem Be-
trieb auch Albrecht Dürer sein künstlerisches 
Handwerk, in dessen Schatten sein Lehrer bis 
heute steht. Ziel der Ausstellung ist es, Wol-
gemuts Werk aus diesem Schattendasein zu 
befreien.
12.45 Uhr	 Treffen im Foyer des Germa-

nischen Nationalmuseums
13.00 Uhr	 Beginn der Führung
	 Die Führung dauert 60 Minuten.
Kosten: 	 10 Euro (ohne Gewähr, da mir im 

Moment keiner sagen kann, ob 
eine Sonderausstellungsgebühr zu 
zahlen ist. Die käme dann noch 
dazu.)
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Pensionisten aufgepasst! 
Jeden 2. Dienstag im Monat 

Treffen im Lehrerhaus

Die moderne Altersmedizin empfiehlt zur 
Verbesserung der Lebensqualität, auch zum 
Schutz vor Demenz: Täglich 30 – 30 – 30!
Täglich 30 Minuten Bewegung. 
Der tägliche Spaziergang von 30 Minuten an 
der frischen Luft, bringt hier mehr als einmal 2 
Stunden Fitness-Studio pro Woche.
Täglich 30 Minuten geistige Tätigkeit. 
Hier wird besonders Lesen empfohlen, weil 
hier das Hirn mehr gefordert wird als durch 
Fernsehen oder Surfen im Internet. Buch 
schlägt Bildschirm!
Täglich, 30 Minuten soziale Kontakte.
Das Treffen mit Freunden, vorzugsweise 
Gleichgesinnten, gilt als besonders wirksam 
für die mentale Gesundheit.

Eine hervorragende Veranstaltung für den 
Kontakt mit Gleichgesinnten ist der regelmä-
ßige Pensionisten-Nachmittag:
In der Regel jeden 2. Dienstag im Monat 
von 15.00 bis gegen 17.00, großer Saal, 
Lehrerhaus Weidenkellerstrasse 6, 4. Stock 
(Aufzug über den Eingang im Hof)

Bei Kaffee oder Tee, Softdrinks und 
Snacks, natürlich kostenlos, wird ein unter-
haltsames Programm angeboten, Vorträge, 
Unterhaltsames und Belehrendes – in der Re-
gel Aktuelles aus der Schulpolitik durch die 
1. Vorsitzende. Bei diesem Pensionistentreff  
erfahren Sie auch, wann und wo die nächste 
monatliche Exkursion läuft. 

Diese Veranstaltungen, z.B. Führungen in 
neuen Ausstellungen oder Tagesfahrten kön-
nen dann bei diesem Pensionistentreff  gleich 
gebucht werden.

Für Rückfragen wenden Sie sich bitte an 
die Leiterin der Fachgruppe Pensionisten im 
NLLV, Rosi Gegner, Tel. 0911-503121.

Wer in den E-Mail-Verteiler der NLLV- 
Pensionisten aufgenommen werden will, 
schickt einfach eine Mail an:

rosemarie.gegner@nllv.de
Also: Runter vom Sofa, gleich die Termine für 
das ganze Jahr in den Kalender eintragen und:
Auf  Wiedersehen beim nächsten  
Pensionistentreff !

Rosi Gegner
Leiterin der Fachgruppe Pensionisten

Manfred Schreiner
Ehrenvorsitzender

Rezept von 1596 – auch „Raifiolla“ (Ravioli) 
mit Kalbfleischfüllung und Parmesan waren 
durchaus schon bekannt.

Von Schatten zu Schatten bewegte man 
sich durch die Stadt und 
hörte spannende Informa-
tionen an – u.a. zu Haupt-
markt, Fleischbrücke, Un-
schlittplatz, Henkerhaus, 
Weinstadel, Sebalduskirche 
(mit jeweils passenden Pro-

bier-Häppchen), bevor es im Altstadthof  vor 
dem Mittagessen das titelgebende Glas Rot-
bier gab.

Erich Hübel,
Fotos auch Horst Billing

Einer Führung des Vereins „Geschichte 
für alle“ in Nürnberg unter dem vielver-
sprechenden obigen Motto, die sogar noch 
Kostproben versprach, schlossen sich viele 
„Un“-Ruheständ-
ler auch bei deut-
lich über 30° an. 
Voraussetzungen 
für den Rundgang 
an diesem heißen 
Junitag waren aber: 
Immer Schatten 
aufsuchen, viel 
Wasser dabeihaben 
und vielleicht noch einen Hut und/oder Fä-
cher. Die uns schon von einer früheren Tour 
bekannte Führerin kam hoch bepackt (mit 
Anschauungsmaterial und Kostproben) und 
voller Informationen, wie und was Nürnber-
ger Bürger des Mittelalters gegessen haben 
– oder auch nicht: „Kartoffelkniedla“ gab es 
noch nicht, der Sandboden Nürnbergs er-
brachte auch nicht viel Getreide – also aß 
man halt fast doppelt so viel Fleisch wie wir 
heute – in Zeiten ohne Kühlschrank durchaus 
öfter mit leichtem „Hautgout“. Aber – so ein 

ROTES BIER UND SAURE ZIPFEL

Bei der ersten Kostprobe half  ein Profi mit.

Und am Ende ein Glas Rotbier!

GARNISONMUSEUM, DIE 2.
Wer im März beim Besuch des Garnisonmuse-
ums in Nürnberg-Schweinau (siehe NLZ 2/19 
und Homepage des NLLV: „Militärisches“) 
dabei war, hat erlebt, wie fesselnd Michael 
Kaiser, Vorsitzender des Trägervereins, erzäh-
len kann. 

Und weil er auch immens viel zu erzählen 
weiß, war etliches noch offengeblieben. Grund 
genug, im September dem Turm einen erneu-
ten Besuch (im deutlich wärmeren Bunker) 
abzustatten. Und Kaiser übertraf  erneut alle 
Erwartungen. Angefüllt mit zahlreichen neuen 
Informationen, Erzählungen und Anekdoten Michael Kaiser kennt alle Exponate genau.

vergingen die eineinhalb Stunden wieder wie 
im (hier CO2-freien-) Flug.

Erich Hübel
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tessen und faszinie-
renden Kreaturen“ 
geht. (Der Titel 
stimmt!) Insgesamt 
war es ein sehr 
interessanter und 
gewinnbringender 
Spätvormittag, den 

einige Teilnehmer 
später noch mit einem Spaziergang im Tiergarten 
verbanden.	 Birgit Hübel 

Dieser Frage geht neben vielen anderen das 
dem Nürnberger Tiergarten angliederte Bio-
nicum nach, ein „bayernweit einzigartiger au-
ßerschulischer Lernort“ und Ziel der zweiten 
Septemberexkursion der NLLV-„Un“-Ruhe-
ständler. Ohne ständig im Auge zu behaltende 
Schüler konnten wir die interessanten Erläu-
terungen der beiden kompetenten Mitarbeite-
rinnen in Ruhe genießen. Wir erfuhren viele 
Zusammenhänge zwischen natürlichen Phä-
nomenen und modernen Technologien – vom 

Bei der Ankunft in Volkach war noch zu be-
fürchten, dass der Spruch doch nicht stimmt, 
aber im Lauf  des Tages begann der Himmel 
tatsächlich zu schmunzeln und später zu grin-
sen, als 40 „Un“-Ruheständler-„Engel“ im 
Oktober wieder einmal kulturelle mit kulina-
rischen Erfahrungen verbinden wollten.

Die Wallfahrtskirche „Maria im Weingar-
ten“ empfing uns noch mit Nieselregen, aber 
die Kunstschätze, v. a. zwei Arbeiten von Rie-
menschneider, befinden sich ja im Inneren. 
Der spätere weite Blick über die Kirchenmau-
er ins Maintal konnte bereits im Trockenen 
geworfen werden. Und beim geführten Gang 
durch die reizvolle Innenstadt (verkürzt, da der 
Stadtführer so viel zu erzählen wusste) wech-
selte die Himmelsfarbe schon auf  Blau. Wir 

BIONICUM
Was lernt der Roboter von Mensch und Tier?

Klettverschluss 
nach Pflanzen-
beispiel über den 
Bau des Eiffel-
turms nach Gi-
raffenvorbild bis 
zum tanzenden 
Roboter. 

Angegliedert ist zurzeit eine Sonderausstel-
lung zum Thema „Ganz schön eklig!“, wo es um 
die „Welt des Ekels zwischen exotischen Delika-

Modell stand einst für diesen 
allseits bekannten Herrn: Rosi 
Gegners Großvater!

Zeigen, Schauen, Anfassen – die Mitarbeite-
rinnen können die Besucher fesseln. 
Fotos auch H. Billing und C. Stöckel

BESUCH BEI MARIA UND BARTHOLOMÄUS

Lied aufka-
men: „Du bist 
nicht allein …“ 
Während der 
geruhsamen Schifffahrt konnte man dann so-
gar in der Sonne sitzen.

Engel reisen – der Himmel lacht.

Schifffahrt im goldenen Oktober.

Und ein weiterer (oder der?) Höhepunkt 
lag ja noch vor uns: Die Weinprobe im „Wein-
hof  Herbert“ in Zeilitzheim, wo uns der Chef  
selber neben einer Brotzeit fünf  Weine vor-
setzte und launig-lustig erläuterte. So lässt man 
sich den goldenen Oktober gefallen!

Erich Hübel

EINE LANDESHAUPTSTADT VOLL KUNST
Ob es noch immer eine Aver-
sion gegen den Sitz des Kul-
tusministeriums ist?

Jedenfalls war der Bus, der 
die „Un“-Ruheständler nach 
München brachte, überra-
schenderweise nicht voll, ob-
wohl doch zwei hochkarätige 
Kunstereignisse auf  dem Pro-
gramm standen – im Herbstmonat November 
sinnvollerweise „indoor“.

Begonnen haben wir mit einer sehens-
werten Ausstellung in der Hypo-Kunsthalle: 
„Kanada und der Impressionismus“. Faszi-
nierend, wie Künstler aus diesem Land, die 
zum Lernen in Paris gewesen waren, ihren Stil 
weiterentwickelt und – nach Auffassung der 
meisten beeindruckten Pensionisten – sehr 

sehenswerte, anspre-
chende Gemälde 
geschaffen haben. 
Diese wurden uns in 
zwei Gruppen erläu-
tert, wobei am Ende 
nur eine der Führe-
rinnen gelobt werden 
konnte.

Nach dem Mittagessen in einem Traditions
lokal, wo neben der vielseitigen Speisekarte 
auch die schnelle Bedienung beeindruckte, 

betraten aber noch die Stadtkirche, 
wo der Namenspatron „Barthel“ 
zwar nicht den Most holt, aber als 
Statue am Altar seine Haut über 
dem Arm trägt.

Nach dem Mittagessen ging es 
dann auf  ein großes Ausflugsschiff, 
wo wieder 
einmal Erin-
nerungen an 
ein Roy-Black-

ging es dann zur Besichtigung der riesigen 
Residenz samt Cuvilliés-Theater (mit diesmal 
zwei guten Führerinnen), was auch für häu-
figere München-Besucher neu war.

Und die Heimfahrt verlief  sogar ohne grö-
ßere Staus!

Erich Hübel

Bereits das Modell zeigt: Die Residenz ist riesig…

Achtung:
Viel mehr Fotos 

zu allen NLLV-Veranstaltungen
finden sich 

auf der NLLV-Homepage.
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Nach einem halben Jahr ging die Bilderausstel-
lung „Geheimnis des Übergangs“ der Malerin 
Dorothee Tielemann im Oktober 19 zu Ende. 
Die abstrakten, meist größeren Gemälde von 
Tielemann tauchten die Konferenzräume und 
Gänge im 3. Stock des Lehrer-
hauses in eine abwechslungs-
reiche, interessante Atmos
phäre, die vielbeachteten, 
ausdrucksstarken Bilder boten 
dem Betrachter individuellen 
Platz für eigene Interpretati-
on. Das Einlassen auf  Hinter-
gründiges in den Werken der 
Künstlerin eröffnete Raum für 
individuelle Entdeckungen.
Ab November 2019 sind die 
Besucher im Lehrerhaus ein-
geladen, die neue Ausstellung  
„Phantasiewelten“  der Male-
rin Karin Dörr zu beachten. 
Die Galerie im Lehrerhaus 
GiL zeigt  die farbintensiven 
Bilder ohne Titel der be-

Anfang September feierte Martina Noack 
M.A. ihren 80. Geburtstag und lud deshalb 
die NLLV-Ruheständler des zeitnahen, regel-
mäßigen Pensionistennachmittags zu Sekt und 
Häppchen ein. In der großen Schar der Gra-
tulanten fehlten natürlich nicht die Vorstands-
mitglieder des NLLV und des Vereins Lehrer-
heim, VLH. Den runden Geburtstag nahmen 
sie zum Anlass, Martina Noack und ihre Ver-

dienste kurz zu würdigen, insbesondere ihre 
Arbeit als 2. Vorsitzende des VLH. Sie ist dort 
und für alle Nutzer des Lehrerhauses Weiden-
kellerstrasse 6 zuständig und verantwortlich für 
das Raummanagement. Eine Herkulesaufgabe! 
Jährlich müssen rund 400 Belegungen räumlich 
und zeitlich koordiniert werden. Mit diploma-
tischem Geschick und notfalls auch hartnäckig 
meistert Martina Noack diese Aufgabe, so dass 
alle zu ihrem Recht bzw. Raum kommen.

RUNDER GEBURTSTAG 
mit Buchvorstellung

Als Kulturbürgerin und Kunstkennerin ar-
beitet sie auch führend im Organisationsteam 
für die Galerie im Lehrerhaus, GiL, mit. Hier 
ist sie mit jährlich zwei Ausstellungen, immer 
begleitet von glanzvollen Eröffnungen, gefor-
dert. 

„Lass der fei bloß kann Bärn nedd nauf-
bindn“ ist der Titel des 4. Buches von Erich 
Hübel. Erich Hübel ist aber nicht nur ein er-

folgreicher Schriftsteller, sondern 
auch ein glänzender Rezitator. So 
gehört die Vorstellung seiner Bü-
cher immer zu den Höhepunkten 
der Pensionistennachmittage des 
NLLV. Unter den in fränkisch 
schreibenden Autoren ist er sicher 
eine Einmaligkeit. Er schreibt nicht 
wie leider so viele in diesem Genre 
betulich-biedermeierliche Dialekt-
gedichte, er verzichtet auch auf  
trivial gereimte Witzchen und auf  

Pseudokritik am Zeitgeist mit nostalgischer 
Sehnsucht nach der guten alten Zeit. Was er 
vorlegt ist in der Szene einmalig: Geistesblitze 

mit Kritik an den Moden der Gegenwart in 
Schule und Gesellschaft. Besonders nimmt er 
menschliche Schwächen (selbstironisch auch 
seine eigenen) aufs Korn. Mit Esprit hält er 
dem Leser einen Spiegel vor, ohne zu verlet-
zen. Seine heiter stimmenden Texte haben 
durchwegs einen ernsten Kern und Nürnber-
ger Witz, der ja bekanntlich für Erfindungs-
geist und Innovation steht.
Bezugsquelle: erichhuebel@gmx.de

Manfred Schreiner
Ehrenvorsitzender

Bilderwechsel  in der GIL

Viele Gratulanten kamen zur Feier	 Fotos: Horst Billing

Martina Noack (2. v. li.) im Kreise der Vorsitzenden

Schafkopfturnier 2020
Auf  geht’s Kartler! Auch in diesem Schuljahr 
gibt es beim NLLV wieder das traditionelle 
Schafkopfturnier. Traut euch und seid dabei! 
Es findet am 11. März 2020 um 18.00 Uhr im 
Saal des NLLV statt. 
Die Startgebühr beträgt 10 Euro. Es steht 
auch wieder ein kleiner Imbiss bereit. 
Meldet euch an und macht mit! Wir freuen 
uns auf  euch und wünschen ein gutes Blatt!
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kannten Künstlerin bis zum 27. März 2020 in 
den Räumen des 3. Stocks, GiL, Nürnberger 
Lehrerhaus, Weidenkellerstrasse 6, Nürnberg.

Reichstein
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200 JAHRE NLLV
Franz Bauer zum 50. Todestag

 

Er gehört heute noch, lange nach seinem Tod, 
zu den bekanntesten Nürnberger Pädagogen 
und wird in vielen Veröffentlichungen   völlig 
verkannt, weil er sehr oft reduziert beschrie-
ben wird. Populär wird er  reduziert auf  sei-
ne Veröffentlichungen als „Heimatdichter in 
Nürnberger Mundart“, dort wieder reduziert 
auf  seine gereimten heiteren Geschichten. 
Viele verbinden mit dem Namen Franz Bauer 
nur sein bekanntestes Gedicht „Die Christ-
baumspitz“. „Die Christbaumspitz“ gehört 
bekanntlich wie Lebkuchen und Rauschgold
engel, Nürnberger Christkind und Lichterzug 
zu den nicht vermeidbaren Zutaten der Weih-
nachtsstadt Nürnberg.

Bekannt und beliebt
Das Markenzeichen „Mundartdichter“ ver-
führt dazu, die zahlreichen und deutschland-
weit bekannten Bücher in schriftdeutscher 
Prosa, seine Schulbücher und die auf  vielen 
deutschsprachigen Bühnen aufgeführten 
Schauspiele und seine Handreichungen zur 
Unterrichtsgestaltung zu vergessen. Dass er 
19 Jahre lang erfolgreich Chefredakteur der 
bekannten und beliebten Kinderzeitschrift des 
BLLV „Jugendlust“, zeitweise auch „Frohe Ju-
gend“ genannt, war, ist außerhalb der Fachwelt 
kaum mehr bekannt, auch nicht sein Wirken 
in der Zeitschrift für Fränkische Landeskunde.

Umstritten
1997 erschien in einer Nürnberger Tageszei-
tung ein Artikel über Franz Bauer mit dem 
Titel „Mundartdichter mit braunen Flecken“, 
was dazu führte, dass Franz Bauer zum Teil 
unreflektiert in die rechte Ecke gestellt wird 
und u. a. Anlass dafür war, dass er im Stadt
lexikon Nürnberg vom Jahre 2000 disparat 
beschrieben wird.

Um hier nicht missverstanden zu werden, 
es soll  nicht verschwiegen werden, dass Franz 
Bauer Mitläufer im 3. Reich war, geradezu ein 
exemplarisches Beispiel für einen Lehrer und 
Schriftsteller, der sich von der NS-Ideologie 
einfangen ließ, sich in seiner Lebensführung 
und Unterrichtsgestaltung jedoch untadelig 
verhielt. Diese Schattenseite in seiner Bio-
grafie ist jedoch nicht eindeutig geklärt. „Im 
Meldebogen zur Entnazifizierung (1946) hat 
Franz Bauer eingestanden, dass er Mitglied 

der NSDAP von 1935-1945 war, dort aber 
kein Amt innegehabt habe“ (Liedtke, M. a. 
a. O. 327). Die zuständige Spruchkammer 
wollte Franz Bauer als „Belasteter“ bestrafen. 
Sie warf  ihm hauptsächlich vor, dass er in ei-
nigen Veröffentlichungen die Nazi-Ideologie 
geschickt verpackt für jung und alt bekannt 
machte. Der Spruchkammer lagen jedoch eine 
Reihe entlastender Aussagen von Zeitzeugen 
vor, darunter auch von ehemaligen jüdischen 
Mitbürgern. Durch Vermittlung des Real-
schuldirektors a. D. Jürgen Harries konnte ich 
am 10. Oktober 2017 eine ehemalige jüdische 
Schülerin von Franz Bauer, die heute in Lon-
don lebende Helge Rubinstein, die in den Jah-
ren 1935 bis 1938 die Bismarckschule besuchte 
und Franz Bauer zwei Jahre als Lehrer hatte, 
interviewen.

Franz Bauer selbst stritt jede aktive Unter-
stützung der NSDAP ab, bekannte sich aber 
dazu „gegen eigene Überzeugung mitgelaufen 
zu sein“. Dieses freimütige Bekenntnis ehrt 
Franz Bauer. Im Gegensatz zu vielen anderen 
Schriftstellern wich er nicht auf  Gedächtnis-
lücken aus. Leider hat Franz Bauer als erfolg-
reicher Jugendautor in der Nachkriegszeit die-
se Tragik zwischen Verstrickung und eigener 
persönlicher Überzeugung nicht mehr öffent-
lich aufarbeiten können.

Karriere/Lebenslauf
Geboren 2.5.1901 in 
Nürnberg.

Nach Kreisrealschule in Nürnberg (heute 
Hans-Sachs-Gymnasium) und Präparanden-
anstalt in Wassertrüdingen absolvierte er 1917 
bis 1920 das Lehrerseminar in Schwabach und 
begann seine Lehrerlaufbahn an der Kreis
taubstummenanstalt in Nürnberg, dann im 
Heim für Schwererziehbare und war bis 1928 
tätig an der Volkschule in Röthenbach a. d. 
Pegnitz. In dieser Zeit feierte er erste Erfolge 
als Schriftsteller. So wurde 1924 ein Schauspiel 
des jungen Lehrers Franz Bauer im westpreu-
ßischen Elbing aufgeführt. 1928 wurde er wie-
der nach Nürnberg versetzt, ab 1930 war er 
an seiner geliebten Bismarckschule tätig, dort 
1934 Beförderung zum Hauptlehrer, 1943 
zum Rektor.

Am 1.9.1943 musste er im Rahmen der 
Kinderlandverschickung mit einer Vielzahl 
seiner Schüler nach Weimersheim bei Weißen-
burg, wurde erst 1953 wieder in Nürnberg ein-
gesetzt. Nach Zwischenstationen als Rektor an 
den Volkschulen Saarbrückener- und Öden-
berger Strasse leitete er ab 1956 wieder „seine 
Bismarckschule“, in deren Nähe er dauerhaft 
wohnte.

Seine schriftstellerische Tätigkeit hat er nie 
unterbrochen, noch in Weimersheim ansässig 
war er bereits Mitherausgeber des Mittelfrän-
kischen Heimatbogens, einer Handreichung 
für Lehrer und Schüler zur Erforschung der 
Heimat.

Gestorben am 8.12.1969 in Nürnberg.

 Werke:
•	 Mundart, Beispiel: Betthupferla, Nürnberg 

1955
•	 Heimatkunde, Beispiel: Alt-Nürnberg: Sa-

gen, Geschichten und Legenden, München 
1933

•	 Jugendbücher, Beispiel: Ursula, die Enkelin des 
Veit Stoß, Stuttgart 1941, Folgeauflagen 1945 
und 1964

•	 Schulbücher, Beispiel: Sprachformübung – 
leicht gemacht. Deutschunterricht mit fro-
hem Wort und Zeichenstift, Leipzig 1940 
und Worms 1949

•	 Schauspiele, Beispiel: Der Herzog befiehlt. 

Foto Franz Bauer 
(Liedtke, M. 2001, 200)

Franz Bauer war nahezu 20 Jahre lang Chefredakteur der Kin-
derzeitschriften des BLLV, in der Nachkriegszeit unter dem Titel 
„Frohe Jugend“, ab 1951 wieder mit der traditionellen Überschrift 
„Jugendlust“. 	 Quelle: Archiv M. Schreiner
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Der NLLV ruft weiterhin auf, Expo-
nate, Schulmaterial, Schulbücher und 
dergleichen für die Planungen anläss-
lich des Jubiläums zur Verfügung zu 
stellen. Insbesondere suchen wir histo-
risches Filmmaterial rund um das The-
ma Schule zur Erstellung eines Films.

 

Ein kleines Spiel aus der Jugend Friedrich 
Schillers, München 1959

•	 Jugendlust, als Chefredakteur schrieb er 
das Meiste selbst, verwendete aber auch 
mehrere Alias-Namen. Er gewann für die 
Zeitschrift bekannte Schriftsteller, gab aber 
auch unbekannten Autoren und Zeichnern 
Gelegenheit zur Veröffentlichung.

•	 Mittelfränkischer Heimatbogen, viele hei-
matkundliche Artikel für Lehrer und Schüler

Als Stimme Nürnbergs trat er als Rezitator in 
Rundfunksendungen auf. Als begabter Zeich-
ner illustrierte er seine Werke zum Teil selbst. 
Er war auch ein begabter Lehrer, seine ehe-
maligen Schülerinnen und Schüler schwärmen 
heute noch von seinem Unterricht, seinen 
Tafelbildern und Geschichten, seinen vielen 
Ausflügen in Stadt und Natur und von deren 
Nachbereitung mit Modellen im Sandkasten 
des Klassenzimmers. Den NLLV vertrat er 
in vielen Buchkommissionen, seine mit Hein-
rich Windisch redigierten Lesebücher erlebten 
mehrere Auflagen. 

Franz Bauer ist einer der wenigen Leh-
rer-Schriftsteller, die im angesehenen Deut-
schen Literaturlexikon von 1968 mit ihrem 
Gesamtwerk vorgestellt werden.

Der BLLV ehrte ihn 1968 mit der 
Karl-Heiß-Medaille, die Stadt Nürnberg ver-
lieh ihm posthum 1970 die Bürgermedaille, 
seit 1990 gibt es auf  Beschluss des Stadtrats 
im Stadtteil Kornburg einen Franz-Bauer-Weg.

Manfred Schreiner

Interview mit Helge Rubinstein
Manfred Schreiner (M.S.): Was wissen Sie noch aus Ihrer 
Schulzeit?
Helge Rubinstein (H.R.): Mit meinen Eltern wohnte ich 
in der Graudenzer Strasse in Nürnberg. Mein Vater war 
Jude, meine Mutter nicht. Von 1935 bis zu unserer Flucht 
nach England 1939 besuchte ich die Bismarckschule. In den 
ersten beiden Klassen hatte ich als Lehrer Herrn Klein, er 
war sehr streng und unnahbar. Was und wie wir bei ihm 
lernten, weiß ich nicht mehr.
M. S.: Und dann Franz Bauer?
H. R.: Franz Bauer haben wir heiß geliebt, er war ein idea-

ler Lehrer. Bei Herrn Klein war der Unterricht langweilig, bei Bauer immer anregend und 
unterhaltsam. Antisemitismus oder Naziparolen habe ich bei ihm nie erlebt, wohingegen mein 
älterer Bruder, obwohl blond, am Melanchthon-Gymnasium immer wieder unter Rassismus 
leiden musste.
M. S.: An was können Sie sich besonders erinnern?
H. R.: Eines Tages, es war wohl ein besonderer Tag, mussten Schüler eine Nazipropagan-
da vortragen. Franz Bauer ging durch die Reihen, kam zu mir und flüsterte mir ins Ohr: 
„Hör nicht hin, alles Mist.“ Eines Tages bekamen alle Schüler der Schule die Hausaufgabe, die 
Zeichnung eines Juden anzufertigen. Ich habe mich geweigert, diese Hausaufgabe zu erledi-
gen, dies wurde von Franz Bauer toleriert.
Täglich nach Schulschluss begleiteten wir Franz Bauer nach Hause. Eines Tages kam uns 
mein Vater auf  der anderen Straßenseite entgegen. Er wollte mich abholen, um mit mir zum 
Zahnarzt zu gehen. Als Franz Bauer meinen Vater erkannte, überquerte er sofort die Straße, 
ging auf  meinen Vater zu und gab ihm die Hand. Meine ganze Familie fand dieses Verhalten 
sehr ehrbar und mutig, denn damals war es üblich, dass viele die Straßenseite wechselten, um 
die Begegnung mit einem Juden zu vermeiden.
M. S.: Ihr Gesamturteil?
H. R.: Franz Bauer war ein kleiner, rundlicher Mann, fast wie ein Teddybär, aber er hatte mehr 
Mut als manch anderer, dieser Überzeugung war meine ganze Familie auch 1939 nach unserer 
geglückten Flucht nach England.

Anmerkungen des Verfassers:
„Der besondere Tag“ war wohl irgendein Nazi-Gedenktag.
„Die Hausaufgabe, einen Juden zu zeichnen“ wird in einer Handreichung des damaligen Stadt-
schulrats Fritz Fink angeregt (Fink, F. 1937, 7f).
„Lehrer Klein“ wurde nach 1945 von der zuständigen Spruchkammer als Minderbelasteter 
eingestuft und aus dem Schuldienst entlassen (vgl. Zylla, D./Egerer B. 2015, 20).

Helge Rubinstein, Jahrgang 1929,  beim In-
terview im Oktober 2017

Die Christbaumspitz
Fränkische Mundart von Franz Bauer
(a Gschicht vo daham) 
Dös is fei wahr und is ka Witz 
Die G‘schicht fo unsrä Christbaumspitz. 
Dös war a schene Spitz jawull 
Fo auß‘n silbri und inna hull
Drum hot mei Frau g‘sagt „Gouder Fritz 
Gib mä fei obacht auf die Christbaumspitz!“
Und i hob grod den christbam putzt 
Und hät mi werkli bold dahutzt 
Und wals pressiert hot do drum eben 
Lang i mit meiner Händ‘ danebn. 
Der Mensch macht monchmal sella Schnitz - 
Am Bud‘n liegt die Christbaumspitz.

Die Frau die wor grad net zur Stell 
Drum hob i denkt, et‘s handelst schnell 
Die Hinterseid‘n war lädiert 
Drum hob is g‘scheit mit Leim o‘gschmiert 
Hob‘s wieder naufpappt auf ihr‘n Sitz 
Gleich hie am Bam die Christbaumspitz. 
Wer‘s g‘wußt hätt, der hätt‘s deutli g‘sehn, 
doch i hob gonix g‘sacht desweng.
Doch bei der B‘scherung - des war dumm 
Mir stena under‘m Christbaum rum 
Und weii mei Frau singt“Einsam wacht“, 
dou hat‘s auf amal komisch kracht. 
I merk, weii i ganz plötzli schwitz, 
am Bod‘n liegt die Christbaumspitz.
I hob blous mit die Achseln zuckt 

Und hob an maner Krawatt‘n krukt 
Und hob g‘sagt
„Dou is schould blous dei unheimlich Singerei, 
die kräftig Tön, die ham‘s zahout, 
Warum bläckst‘n immer a su laut? 
Du schnulzt ja viel zu viel Lakritz, 
siegst, et‘s is hie, die Christbaumspitz“.
In Werglikeit is anders g‘west, 
der Leim der hat sie langsam g‘lest 
und hat halt nimmer a su pappt, 
drum hot die Spitz sich g‘lockert g‘habt 
und schuld dro war die Aff‘nhitz 
und i mit meiner Christbaumspitz.

Gefunden auf www.weihnachtsstadt.de 
Hauptseite/Gedichte/Mundart

Hintergrundbild: Pixabay



24 Nürnberger Lehrerzeitung

 

Die Zeiten  schwitzender Kinderhände und 
feuchten Garns beim Stricken lernen gehen 
langsam vorbei.

Silvia Harant (Fb EG) bot für das ma-
schenbildende Verfahren „Stricken“ viele 
Werkzeuge älterer und neuerer Art zur Schlin-
gen- und Maschenbildung als Alternativen an:

Datum Referent Thema Seite

Donnerstag, 
10.10.2019

14.00 – 
20.00 Uhr

Gabriela Wagener-Klein 
(Heilpraktikerin)

Kurs A1 Lehrergesundheit: Die Natur erleben –  
Herbstkräuterspaziergang

6

Montag, 
14.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Dimitri Telent  
(Leiter der Rechtsabteilung)

Kurs A2 Dienstrecht an der Bayerischen Schule 7

Freitag, 
18.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Gabi Scherzer 
(Pädagogin, Autorin und Künsterlin)

Kurs A3 Jeder ist anders und jeder malt anders –  
Individuelle Förderung im Kunstunterricht

8

Mittwoch, 
23.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Sylvia Harant 
(Fachlehrerin und Fachberate rin EG)

Kurs A4 Strickwerkstatt – Kompetenzorientiert unterrichten  
im Fach Werken und Gestalten 

9

Donnerstag, 
24.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Michael Gundel 
(Lehrer)

Kurs A5 Kleine Spiele im Sportunterricht 10

Dienstag, 
05.11.2019

14.00 – 
18.00 Uhr

Dr. Axel Schulz 
(Universität Bielefeld – Fakultät für Mathematik)

Kurs A6 Besondere Probleme beim Rechnenlernen:  
Diagnose, Förderung und Prävention

11

Mittwoch, 
06.11.2019

10.00 – 
12.00 Uhr

Hartmut Rieck 
(Beratungsrektor MS)

Kurs A7 ASV für Verwaltungsangestellte 12

Donnerstag, 
07.11.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Franziska Starke 
(Mitglied Arbeitskreis HSU am ISB)

Kurs A8 Leistung kompetenzorientiert erheben –  
Leistung gerecht bewerten

13

Mittwoch, 
13.11.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Veronika Petzold / Silke Leitz 
(Lehrerinnen)

Kurs A9 Tanztherapie 14

Dienstag, 
03.12.2019

14.00 – 
17.00 Uhr

Martin Woller 
(Fachlehrer m/t)

Kurs A10 Neue Möglichkeiten der digitalen Unterrichts gestaltung  
an praktischen Beispielen erproben

15

Mittwoch, 
04.12.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Verena Knoblauch / Tatjana Weiß 
(Grundschullehrerinnen)

Kurs A11 Der Escape Room im Klassenzimmer (BreakoutEdu) 16

Mittwoch, 
15.01.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Thomas Lindlbauer  
(Geschäftsführer)

Kurs A12 5 Tipps rund um den Immobilienverkauf 17

Mittwoch, 
22.01.2020

14.00 – 
15.30 Uhr

Manfred Schreiner 
(ehem. Städtischer Schulamtsleiter)

Kurs A13 Interkulturelle Konflikte kompetent erfassen und lösen –  
Zusammenarbeit mit ausländischen Eltern 

18

Mittwoch, 
19.02.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Monika von Hundelshausen 
(Grundschullehrerin, zert. Yogalehrerin)

Kurs A14 Entspannen durch Yoga – Schwerpunkt:  
Dehnung, Kräftigung und Entspannung

19

2019 - 2020 
Oktober - Februar

Fordern Sie unser vollständiges Programmheft an:
akademie@nllv.de

www.nllv.de
Tel. 0911 - 22 63 45

oder melden Sie sich gleich direkt an!

Die Seminare sind für NLLV-Mitglieder kostenfrei. Nichtmitglieder zahlen 15,– Euro
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Strickring, Strickliesel, Strickgabel, Strickbrett, 
Holzstricknadeln, Finger- und Armstricken. 
Alles konnte in Stationen erkundet werden. 
Damit erhielten die Kolleginnen einen Über-
blick, der die Auswahl für die eigenen Schü-
ler erleichterte. Beim Ausprobieren der un-
terschiedlichen Werkzeuge konnten sie ihre 

Erfahrungen in Bezug auf  die vielfältigen 
Lösungswege und die Zugänge auf  unter-
schiedlichem Niveau 
erweitern. 

Damit waren auch 
Hilfen zur Umsetzung 
des Lehrplans PLUS 
für die 3. und 4. Jahr-
gangsstufe gegeben. 

Martina Noack M.A.

SPASS IN DER STRICKWERKSTATT 
NLLV-Akademie auf Erfolgskurs mit großer Angebotsvielfalt

Silvia Harant (3. v. li.) zeigt nach der Einführung „Schlingen als 
Grundlage“.
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•	 Internetauftritt von Schule (Impressum mit 
Datenschutzerklärung)

Dabei entstanden hitzige Diskussionen, die 
aufzeigten, wie sehr doch jeder schon an der 
Grenze der Belastungen steht.

Moll versuchte, sein Publikum zu beru-
higen, da alle Neuerungen nicht sofort um-
gesetzt werden müssen und können. Es ist 
beabsichtigt, die allgemeine Verbreitung der 

Datenschutzverordnungen 
in 3 bis 5 Jahren erreicht zu 
haben.

	 Kornelia Mangold
Fachgruppe Förderschulen

Einladung zur Landesfachtagung 
der Fachgruppe-Fremdsprachen im BLLV

Samstag, 08.02.2020
im NLLV Lehrerheim, Weidenkellerstr. 6, 90443 Nürnberg

(Eingang über den Innenhof! Saal im 4. Stock, 
Parkmöglichkeit im Parkhaus Opernhaus/Schauspielhaus)

10.00-11.30 Uhr: Prof. Dr. Engelbert Thaler, Universität Augsburg, Lehrstuhl für Didaktik 
des Englischen, „Englischunterricht 2020: Rückblick nach vorn“
Erläutert werden Ziele des „guten Englischunterrichts“, strukturelle Voraussetzungen, empi-
rische Befunde, sinnvolle Methoden und aktuelle Entwicklungen der letzten 10 Jahre. Zudem 
wird ein Ausblick auf  die nächsten Jahre gegeben.
11.30-12.30 Uhr Sitzung der Landesfachgruppe Fremdsprachen (bitte TOPs für die Tages-
ordnung vorab anmelden!)
12.30-13.30 Uhr gemeinsames Mittagessen der Landesfachgruppenmitglieder plus Gäste
Über zahlreiches Erscheinen freuen wir uns! Anmeldung erforderlich! 
Bitte Anmeldung mit Angabe der Schulart bis 31.01.2020 über jochenvatter@web.de.

Dr. Christoph Vatter
Landesfachgruppenleiter

Im Juni fand im Saal des Lehrerhauses die 
Fortbildung „Datenschutzbestimmungen – 
was ist erlaubt, wo sind die Grenzen?“ statt.

Trotz der hohen Temperaturen war die 
Veranstaltung gut besucht und Hanno Moll, 
Datenschutzbeauftragter des Schulamtes Ans-

bach fand ein interessiertes Publikum vor. 
Sein Vortrag war nicht nur sehr informativ, 
sondern setzte sich auch durchaus kritisch mit 
den deutlich gestiegenen Anforderungen aus-
einander, die alle Lehrer*innen, vor allem aber 
die Schulleitungen betreffen.
Dabei zeigte er die vielen Stolpersteine im All-
tag auf, u.a.:
•	 die enorm gestiegene Informationspflicht 

bei schulischen Veranstaltungen
•	 das Thema Kommunikation mit Eltern und 

Schulen über das private Handy – betrifft 
besonders die Kolleg*innen im MSD

•	 Datenschutz in der Schule und zuhause 
(Speicherung von Schülerdaten)

FACHGRUPPE FÖRDERSCHULEN 

Englischprojekte mit 
Muttersprachlern

Abwechslungsreiches Sprachprogramm 
für Schüler und Schulklassen in Bayern 

mit Betreuern aus England, 
den USA, Kanada oder Australien. 

LEOlingo veranstaltet englische Schulprojekte 
direkt in der Schule oder im Schullandheim. 
Das Programm besteht aus Sprachspielen, 
Sportarten aus den verschiedenen Ländern 
(Baseball, Rugby, Cricket etc.), Theater, Krea-
tivem und Songs. Die jungen Muttersprachler 
erklären alles auf  Englisch. Deutsch können 
sie normalerweise nicht! 

5 ganze Tage Englischprojekt kosten 145 Euro 
pro Kind, aber auch halbe Tage für 99 Euro 
pro Kind/Woche sind möglich (Kosten ohne 
Schullandheim/Verpflegung). Für Schüler von 
der 3. bis zur 9. Klasse. 
Infos bei Andrea Bär unter 09181-904755, 
baer@leo-lingo.de und www.leo-lingo.de 
(Süddeutschland). 

ANZEIGE

Hanno Moll, Datenschutzbeauftragter des Schulamtes Ansbach

Entspannung und Freude 
nach einem gelungenen Kon-
zert, die Solisten und der 
Dirigent freuen sich über den 
Auftritt mit mit dem Kon-
zertchor LGV.
(v. li. n. re.) der Bass: Mar-
kus Simon, der Sopran: Xiao 
Liu, der Tenor: Zurab Zura-
bishvili sowie der Dirigent und 
Chorleiter: Tarmo Vaask

GROSSARTIG:
Konzertchor LGV Nürnberg
Bei einem fulminanter Auftritt am 19.11.19 in der Meisersingerhalle gab der Konzertchor LGV 
Nürnberg Chöre und Ari-
en aus Turandot und Mes-
sa di Gloria von Giacomo 
Puccini zum Besten.
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und man kann sich 
durch die Suchlei-
ste an Apps von 
anderen Personen 
bedienen. Um die 
Übersicht zu be-
halten, können 

Klassen und/oder Ordner angelegt werden, in 
denen die Apps gespeichert werden können.

Was mich sehr erfreut, ist die kostenlose 
Nutzbarkeit dieser Website. Es ist lediglich 
eine Anmeldung notwendig. 

Wer sich einen ersten Einblick verschaf-
fen möchte, dem empfehle ich die gängigen 
Videoplattformen. Dort sind viele Tutorials 
sowie Beispiele zu entdecken. Wer sich ohne 
Anleitung nicht an solche Programme he-
rantraut, dem lege ich meine Fortbildung im 
Herbst (NLLV-Akademie) ans Herz. Diese hat 
bereits in der Vergangenheit vielen Lehrkräf-
ten geholfen, einen Schritt in Richtung Digita-
lisierung zu machen.

Martin Woller 
Dozent am Staatsinstitut Ansbach

FL an der Ludwig-Uhland-Mittelschule

nach kurzer Einführung 
problemlos von unseren 
Schülern ausprobiert wer-
den kann. 

Das System: Es wird 
aus einem Baukastensystem 
eine Vorlage entsprechend 
der eigenen Vorstellungen entnommen und 
diese individuell angepasst. Ob eine Landkarte 
zum Anklicken für den Erdkundeunterricht, 
ein Lückentext für Deutsch oder ein Zeitstrahl 
für Geschichte, so gut wie alles kann umge-

setzt werden. Bevor 
man startet, kann man 
sich für die Vorlage, 
die man gewählt hat, 
verschiedene Beispiele 
ansehen, um sich einen 
Eindruck zu verschaf-
fen. Nachdem anschlie-

ßend die notwendigen Informationen in die 
Vorlage eingetragen sind, erstellt das Tool die 
App automatisch und man kann diese entwe-
der privat nutzen oder für jeden zugänglich 
machen. So wächst der Pool an Aufgaben 

EtherPad
kollaboratives Arbeiten 
mit Schülern
Wenn wir mit unseren Schülern kollaborativ 
tätig werden wollen, also gemeinsam auf  einer 
Plattform arbeiten möchten, gibt es im digitalen 
Zeitalter viele Hürden. Vor allem ist hier die 
neue DSVGO zu nennen, die uns hinsichtlich 
der Weitergabe personenbezogener Daten stark 
einschränkt. Viele interessante Tools bieten di-
gitalen Zugang, jedoch nur durch personifizierte 
Anmeldung. Wenn ich mich anmelden möchte, 
benötige ich zumeist eine E-Mail-Adresse. Viele 
Schüler haben noch keine Mail-Adresse. Abge-
sehen davon, dürfen wir die Schüler nicht ohne 
Erlaubnis der Eltern bei Portalen anmelden las-
sen. Insbesondere wenn wir als Lehrkraft nicht 
wissen, was mit den Daten passiert.

Anwendung
Hier kommt EtherPad ins Spiel.. Durch das 
Aufrufen der Internetseite kann ich ein neues 
Pad erstellen. Durch das Setzen eines Hakens 
kann ich entscheiden, dass das Pad nach 30 
Tagen Inaktivität automatisch gelöscht werden 

soll. Nachdem das Pad ge-
öffnet ist, kann jeder, der 
den in der URL-Zeile be-
findlichen Link besitzt, mitschreiben. Den Link 
kann ich bequem für die Schüler zur Vereinfa-
chung kürzen und individuell anpassen. 

Das Pad begrüßt einen mit einer kurzen An-
leitung als Text, den ich jedoch direkt löschen 
kann. Im oberen Be-
reich habe ich nun ein-
geschränkte Optionen 
meinen Text so zu ge-
stalten/bearbeiten wie 
ich es aus herkömm-
lichen Textverarbei-
tungsprog rammen 
gewohnt bin. Durch das Anklicken des Zahnrads 
kann ich u. a. die Sprache einstellen, das Anzeigen 
der Zeilennummern oder die Farbanzeige des je-
weiligen Verfassers aktivieren/deaktivieren. 

Interessant ist auch der Button auf  der 
rechten Seite, der drei Personen darstellen soll. 
Klicken Sie diesen an, kann man Namen ver-
geben, so dass jeder der am Pad arbeitet weiß, 
wer welchen Bereich geschrieben hat.

Wichtig: Wenn Sie diese Funktion nutzen 
möchten, denken Sie unbedingt daran, dass 
Schüler hier nur Pseudonyme eingeben. Nun 
können die Schüler direkt loslegen und mitei-
nander kommunizieren. 

Fazit
Sie kennen das gemeinsame Arbei-
ten innerhalb einer Plattform aus ver-
schiedenen privaten Bereichen (z. B. 
Chat-Gruppen). Es bereitet meist sehr 
viel Freude und erleichtert die Arbeit. 
Warum diese Möglichkeiten nicht im 
Unterricht an passender Stelle verwen-
den? Das EtherPad bietet diese Möglich-

keit und das auch noch sehr einfach umsetzbar.  
Gelegentlich würde ich mir einen größeren Funk-
tionsumfang wünschen. Hier wäre z. B. das Ein-
fügen von Grafiken zu nennen. Nachdem das 
Tool kostenlos ist, bin ich aber sehr zufrieden 
damit!
Websites:	EtherPad: www.yourpart.eu

	 URL Kürzer: www.tiny.cc

+ + DIGITALISIERUNG IN DER PRAXIS + + + 

Der Begriff  App ist seit vielen Jahren nicht 
mehr wegzudenken aus unserem Alltag. Sie 
hilft Kontakte zu knüpfen, sich auszutauschen, 
Urlaube zu buchen, ja sogar die eigenen Fi-
nanzen organisiert man heutzutage mit Apps. 
Liegt es da nicht nahe, auch in den alltäglichen 
Unterricht diese Programme zu integrieren? 
Es scheitert jedoch meistens an dem nötigen 
Know-how – denken viele! 

So hat sich die Plattform www.learning 
apps.org zur Aufgabe gemacht, für uns 
Lehrkräfte ein Tool bereitzustellen, was es 
uns leichter machen soll, 
solche Apps im Hand-
umdrehen zu gestalten.  
Das Forschungsprojekt ent-
stand u. a. in Zusammen-
arbeit mit der Universität 
Mainz, Hochschule Zittau/
Görlitz und der PH Bern.

Durch mein Interesse an digitalen Medien 
bin ich vor längerer Zeit auf  dieses praktische 
Tool gestoßen. Nicht nur ich als Lehrer kann 
damit Apps erstellen. Die Handhabung ist 
so denkbar einfach, dass diese Website auch 

Learningapps – die Vielfalt der Kreativität
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Als ich mich vor einem Jahr für die Hospitation 
im Vereinigten Königreich bewarb, freute ich 
mich auf  die Begegnungen und den Austausch 
mit Lehrern und Schülern in England. Ich war 
gespannt, wie Schule in England „geht“.  

Spalding ist eine Stadt mit ungefähr 25000 
Einwohnern im Distrikt South Holland in der 
Grafschaft Lincolnshire. Als Anbaugebiet für 
Gemüse und Blumen, insbesondere Tulpen, 
und für ihre jährliche Blumenparade ist die 
Stadt bekannt. Die Spalding Highschool ist 
eine Grammar School für Mädchen (7. bis 11. 
Klasse) und hat eine gemischte Sixth Form 
(12. und 13. Klasse). Die Mädchen tragen bis 
zur 11. Klasse dunkelblaue Schuluniformen. 
In der Sixth Form kommen die jungen Frauen 
und Männer im sogenannten Business-Look. 
Insgesamt werden rund 1000 Schülerinnen und 
Schüler täglich von 85 Lehrerinnen und Lehrern 
unterrichtet. Der Unterricht beginnt mit der 
Registrierung um 8.55 Uhr. Die Schülerinnen 
müssen sich im Klassenzimmer einfinden und 
ihre Anwesenheit wird überprüft. Diese Auf-
gabe wird von Verwaltungsangestellten oder 
Klassenleitern übernommen. Um 9 Uhr tref-
fen sich die Schülerinnen zur Assembly. Dort 
werden Termine besprochen, Auszeichnungen 
vergeben oder auch Vorträge zu vorher festge-
legten Themen angeboten. Sehr beindruckend 
für mich war, dass sowohl die Schülerinnen 
der Grammar School als auch die Sixth Form 
Schüler sehr diszipliniert und ruhig bei diesen 
Treffen waren.

Während meiner Hospitation wurde ich 
von Mariana Almasi betreut, die schon über 
20 Jahre an der Spalding High School Deutsch 
unterrichtet. Almasi stellte mich sofort der 
Schulleitung und den Verwaltungsangestellten 
vor und organisierte ein abwechslungsreiches 
Hospitationsprogramm für meinen Aufenthalt. 
So konnte ich unter anderem die Drama Class 
Year 12, Englischstunden zu Shakespeare in 
Year 8 und 12 besuchen. Sie stellte Kontakte zur 
Bibliothekarin und zu verschiedenen Förderleh-
rern her, deren Arbeit ich beobachten konnte. 
Außerdem durfte ich an einem Treffen mit der 
Abteilung für moderne Sprachen teilnehmen. 

Jede Lehrkraft an der Spalding High School 
betritt die Schule über die Rezeption, wo sie 
ihre Ankunftszeit notieren muss. Nur Schülern, 
Lehrkräften, Mitarbeitern und angemeldeten 

Besuchern ist der Zutritt erlaubt. 
Alle Mitarbeiter tragen Namens-
schilder mit Titel und zugehöriger 
Abteilung. Ich war während mei-
ner Hospitation der Abteilung 
für moderne Sprachen zugeteilt. 
Die Lehrer haben in der Regel ein 
Klassenzimmer für ihre Unterrichtsstunden. 
Die Schülerinnen warten vor der Klassenzim-
mertür, bis sie hereingebeten werden. Eine 
Unterrichtsstunde dauert 55-60 Minuten. Ist 
zwischen den Stunden keine Pause, gehen die 
Schülerinnen ruhig in das nächste Klassenzim-
mer. Die Klassenzimmer sind hell und freund-
lich. Beliebt sind Gruppentische, aber auch die 
frontale Sitzordnung kann man in einigen Klas-
senzimmern antreffen. Die Klassenzimmer, die 
Büroräume und die Räume für die Mitarbeiter 
sind nie abgesperrt.

Jedes Klassenzimmer 
an der Spalding High hat 
einen Computer mit In-
ternetzugang, Lautspre-
chern und einen Beamer. 
Die Lehrkräfte haben die 
Möglichkeit auf  weißen 
Tafeln oder Projektions-
flächen zu schreiben. Kleine Zusatzräume bie-
ten die Möglichkeit zur Differenzierung oder 
Intensivierung. Viele Lehrkräfte nutzen die 
Räume zu persönlicher Unterrichtsvorberei-
tung. An der Spalding High School gibt es unter 
anderem eine gut sortierte Schülerbücherei. Die 
Schülerinnen arbeiten intensiv an der Verbes-
serung ihres Leseverstehens mit dem „Accele-
rated Reader and Star Reading“ System. Dabei 
werden sie von der Bibliothekarin unterstützt. 
Sie lesen, bearbeiten verschiedene Aufgaben 
in einem Geheft und auch online, wodurch ihr 
eigentliches Lesealter ermittelt wird. Schneiden 
die Schülerinnen schlecht ab, werden sie inten-
siv gefördert.

An der Spalding High School beginnen die 
Mädchen in der siebten Klasse mit Deutsch 
oder Französisch als erste Fremdsprache. In 
diesem Schuljahr haben alle neuen Schülerinnen 
mit Französisch begonnen, so dass nur die fünf  
achten und fünf  zehnten Klassen Deutsch
unterricht hatten. In der sogenannten Sixth 
Form gab es eine kleine Deutschklasse im Year 
12. Während meiner Hospitation habe ich alle 

Deutschklassen kennengelernt und intensiv im 
Bereich mündlicher Sprachgebrauch mit ihnen 
gearbeitet. Auch konnte ich durch meine Power 
Point Präsentation über meine Schule und mei-
ne Heimatstadt das Interesse der Schülerinnen 
wecken. In der häuslichen Vorbereitung no-
tierten die Mädchen Fragen, die sie mir später 
im Unterricht stellten. 

Die Schülerinnen der zehnten Klassen 
standen kurz vor ihrem Betriebspraktikum. 
Aus diesem Grund beschäftigten wir uns mit 

dem Wortfeld Arbeit und 
einem speziellen Fragenka-
talog zum Thema. In Klein-
gruppen sprach ich mit den 
Schülerinnen über ihre Prak-
tikumsstellen, Vorstellungen 
und Wünsche das kommende 
Praktikum betreffend.

Mit den Schülern der 12. 
Klasse konnte ich intensiv Einzelgespräche füh-
ren. Einige von ihnen waren kurz zuvor in den 
Ferien in Berlin gewesen. An diesem Besuch 
konnte ich sehr gut anknüpfen und es ergaben 
sich interessante Gespräche über die Geschich-
te und Kultur der deutschen Hauptstadt. 

Das Besondere bei diesem Aufenthalt war, 
dass ich zum ersten Mal eine englische Schu-
le besuchen durfte. Wie erwartet traf  ich auch 
dort auf  freundliche und aufgeschlossene Men-
schen, die mich sehr herzlich empfingen. Die 
Schülerinnen waren ausgesprochen höflich und 
interessiert an der deutsche Sprache. Die eng-
lischen Kollegen nahmen mich äußerst herzlich 
in ihrer Mitte auf. Dieser Aufenthalt hat wieder 
einmal gezeigt, wie gewinnbringend persönliche 
Begegnungen zwischen  Länder sein können,  
wenn beide Seiten sich offen und aufgeschlos-

sen begegnen. 
Fragen dazu beantwortet 
gern unser NLLV-Mitglied 
Helga Ritter, Robert-Bosch 
Mittelschule, unter: 
h.ritter@robertbosch.ms

LANDESFACHGRUPPE FREMDSPRACHEN
Nürnberger Lehrerin besucht Schule in England

Shakespeare Gruppenarbeit mit Schülerinnen

Spalding High
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10. bis 30.12.

Heidi

Pfütze-Schauspiel
von Johanna Spyri
für Schüler*innen der 3. bis 8. Klasse
Eine Kooperation mit dem 
Staatstheater Nürnberg

Das lebenshungrige Waisenkind Heidi hat 
keinen rechten Platz im Leben. Von den 
Erwachsenen wird sie an verschiedene Orte 
versetzt. Um ihre Bedürfnisse geht es dabei 
nicht. Zwischen der Idylle der Alm beim gran-
tigen Großvater und dem Großstadtleben bei 
Familie Seesemann mit strengen Umgangsfor-
men und guten Manieren, stellt Heidi sich den 
jeweiligen Herausforderungen. Sie passt sich 
an, immer in Gefahr, sich selbst zu verlieren.
Aber wo sie auch hinkommt, ist sie wegen ihrer 
offenen Art eine Bereicherung für ihre Mitmen-
schen und nimmt Einfl uss auf deren Leben. 

Unsere Eintrittskarten sind zugleich gültige 
Fahrkarten des VGN und gelten für die Fahrt 
zum Theater und wieder zurück.

Gibt es in Ihrer Klasse 
Schüler*innen, die den Eintrittspreis 
nicht zahlen können?
Dann fragen Sie bei der 
Kartenbestellung nach dem 
„Pfütze-Taler“!

Theater Pfütze   
Äußerer Laufer Platz 22   
90403 Nürnberg   
0911/289909   
www.theater-pfuetze.de

Im Januar

Cyrano

Pfütze-Schauspiel 
nach Edmond Rostand
für Schüler*innen der 7. bis 13. Klasse

Diese Nase! Der Fechtmeister Cyrano liebt sei-
ne Cousine Roxane, aber das Trumm in seinem 
Gesicht hält ihn davon ab, sich ihr zu offenba-
ren. An verführerischen Worten würde es ihm 
nicht fehlen – die Sprache der Liebe führt der 
Poet ebenso gewandt wie den Degen – doch er 
fürchtet Roxanes Spott. Die anmutige Frau hat 
auch das Herz des schönen Kadetten Christian 
entfl ammt. Statt betörender Liebesschwüre hat 
der jedoch nur einen Haufen Zähne in seinem 
Mund. Schon bald beginnt ein poetisches Spiel 
um Liebe, Täuschung, Macht und Edelmut...

Im Januar/Februar

Der Besuch

Pfütze-Schauspiel
nach dem Bilderbuch von Antje Damm
für Schüler*innen der 1. bis 4. Klasse
Eine Kooperation mit dem 
Staatstheater Nürnberg

In einem kleinen Haus lebt, alleine und zurück-
gezogen, Elise. Alles um sich herum will sie 
geordnet und sauber haben. So fühlt sie sich 
pudelwohl. Elise fürchtet sich ein bißchen vor 
all den Dingen, die vor ihrer Haustür sind – 
sogar vor den Bäumen. Was für ein Schreck für 
die alte Dame, als eines Tages ein Papierfl ieger 
durchs geöffnete Fenster in ihre Stube segelt! 
Vor Aufregung macht sie in dieser Nacht 
kein Auge zu. Und das zu Recht! Denn schon 
nächsten Morgen klopft der kleine Emil an ihre 
Tür. Er sucht sein Flugzeug und aufs Klo muss 
er auch ...


